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Viel-Geehrter Kerr
Auiſonders Merthgeſchatzter

Wonner

s hat Joachim Langens LaſterSchrifft
 und unverſchamtes SchmachLibell, welches
Ser als Rector in Berlin, wiewohlen ſuppreſſo

nonmine wieder den vortrefflichen Theolo—

gum Hn. D. Reumann ſeel. Gedächtnis heraus
gegeben mich veranlaſſet gegenwärtige Bogen
demſelben zu opponiren und nur mit gantz wenigen
zu erweiſen was vor ein boſer Geiſt dieſen Mann trei
be und wie ſchwerlich er ſich an Gott und ſeinem
unſchuldigen NebenChriſten verſundige. Zwar wä
re zu wunſchen/ daß er hiebey ſtille geſtanden und
an Schmahen und Laſtern ein Ende gemachet hatte;
Allein es ſind ja kaum etliche Monath vernoſſen da
er eben von ſolchem Laſter-und Lugen-Geiſt ge—
trieben wurde/ wann er in ſeiner Epicriſi Epi—

ſtolica drey um die Chriſtliche Kirche Hochver—
diente und wackere Theologus, namentlich/ Herrn.

D. Fechten in Roſtock Herrn D. Fortſchen
in



ber de
in Jena und Herrn D. Wernsdorff in
Wittenberg boßhafftiger Weiſe angegriffen/ und von
ſolchen nach ſeiner Arth/ das iſt als ein unverſchäm—
ter hartnackiger und gottloſer Feind der Warheit
judiciret. So viel an LAANGEN iſt/ finge er gern
mit der gantzen Chriſt-Lutheriſchen Kirchen Streit
und Zanck an nur damit er ſich einen Nahmen er—
wurbe und nach ſeinem unvertraglichen Hochmuth
vor der Welt angeſehen wurde; Aber es werden hin—
fuhro nach dem Exempel des Weltberuhmten Schwe—

diſchen Theolozi Herrn D. Mahers die mei—
ſten derer Herren Theologorum unſerer Kir—
chen dieſen Zancker nnd Waſcher nicht ſo viel wurdi—
gen, daß ſie ihm ſeine Schand-Chartequen und gro—
be Barbaros, deren wiederum einer auffs neue von
ihm ausgebrutet beankworten genug iſt es wann
dieſem Mann Magiſter, welche auff der Academie
ihre ſtudia mit allen Fleiß proſequiren mit Nach—
truck begegnen und ihm ſeine grobe Fehler und kin—
diſche petulanz verweiſen/ uber welche man ſich nicht
gnugſam wie in andern ſeinen Schrifften, alſo vor
nehmlich in dieſer ſeiner Orthodoxia Vapulante ver—
wundern kan. Zu dem Ende habe kurtzliche ſol—
che durchgehen/ und dieſe wenige Arbeit meinem

Werthgeſchatzten VWonner und Frerund
zuſchreiben wolien nicht zweifflend, daß wiche mit
demjenigen Allect auffgenommen werde aus welchem
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Bo 6 8ich dieſelbe uberreichet habe. Schließlichen erſuche
GOttes Gutigkeit/ daß ſolche über meinen Werth

geſchätzten Gonner in allen Gnaden walten und
zu SEJNEN hochſtruhmlich gefuhrten Studiis den
Seegen von oben herab verleihen wolle/ damit dieſel-
ben den erwunſchten Endzweck glucklich erreichen und

auff ſolche Weiſe des Hochſten Ehre und der reinen
Evangeliſchen Kirchen Nutzen befordere wie auch die
Freude des Hochtheuren Theologi, Jhres
Hoch-Geehrteſten Herrn Vaters welchen
GOtt zum Troſt der betrangten Kirchen noch viele
Jahre erhalten wolle vermehret werden moge. Wo
mit in ſchuldigſter Liebe lebenslang verharre

Meines Werthgeſchatzten Herrn Magilſtri
und ſehr geneigten Gonners

Gegeben in meinen Muſeo
den 23. Junii A. C. rIo.

Zur Zeit unbekante

dennoch Ergebenſter,

Freund und Diener.
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Præloquium.
As vor ein boſer gewiſſenloſer hartnackiger

wefalſcher verfuhriſcher und Calumniantiſcher
mao Geiſt der Pietiſtiſche und Fanatiſche Geiſt ſeye

ſchaffene Lehrer und Prediger der Evangeliſchen Lutheri

und wie ſolcher annoch biß auff den heutigen
wTad raſet wutet und tobet und wider recht

ſchen Kirchen die ſchandlichen Schmahworte/ welche nicht
von dem Geiſte GOttes ſondern von dem Teuffel als dem
Vater der Lugen herruhren heraus ſtoſſet ſolches lieget
offentlich am Tage und beweiſen es ſattſam die grundboſe
LaſterSchrifften welche ſie wider beſſer Winen und Ge—
wiſſen offentlich in Truck zu beforderen keine Scheu getra
gen. Esleidet die kurtze der Zeit nicht ſolcher Fanatiſchen
und unruhigen Kopffen Schmach Libellen und Pasquillanti-
ſche Schrifften alle mit Nahmen zu nennen und von denſel
ben nach ihrem Verdienſt ein Urtheilzu fallen genung iſt es
daß faſt keine Acacemie in Teutſchland ſich befindet welche
nicht von den bietiſtiſchen Feinden der Warheit entweder
durch ihre MordZunge oder leichtfertige Feder unverdien
ter Weiſe ware beleidiget worden. Man laße Noſtock
Greiffswalden Wittenberg zum theil Leipzig und Jena

wie



Se 8 GBko
wie auch Tubingen und Straßburg ein auffrichtiges Zeug
nis ablegen gewißlich alle werden ubereinſtimmen daß kein
unverſchamterer u. boßhafftigerer Lugen-und Laſter-Geiſt
unter der Sonnen gefunden werde als der bietiſtiſche und
Fanatiſche Geiſt bey welchem alle andere Irrgeiſter ihr aſy-
lum finden und ſich unter demſelben gleichſam wie unterei
nem Deckmantel verbergen. So dieſes iemand in Zweiffel
ziehen wolte der durchgehe nur mit unpartheyiſchen Gemu
the die hin und wider divulgirten Acta bietiſtica, jn erwege
nur mit mir das unverſchamte und boßhafftige Scriptum M.
Joachimi Langii, nunmehro brofeſloris in Halle welches er
wider den hochberuhmten Sachſiſchen Theologum Herrn D.
Johann Georg Neuman ſel. Gedachtniß herausge
geben er wird finden daß man nichts ſo boſes und abſcheuli
ges von dieſem pietiſtiſchen Schwarmgeiſt ausſagen konne)
welches nicht in der That und Warheit viel boſer u. abſcheuli
cher ware. Gewißlich es hat erſtgemelter Joachim Lange in
ſolcher charteque der gelahrten Welt augenſcheinlich darge
than was er vor ein gewiſſenloſes verzweiffelt boſes und
teuffliſches Gemuth habe welches nicht eher ruhet bin es den
Mordund Lugenwuth wider ſeinen unſchuldigen Nachſten
heraus geſchuttet. Demnach wird mir von allen rechtſchaf
fenen und WarheitsLiebenden Gemuthern auff das beſte
interpretiret werden wann meinen ehemahls hochſtge
treuen nunmehro aber in Gott ruhenden und ſeeligen Præ-
ceptorem, Herrn D). Johann Ceorg Neumann wieder
das gewiſſenloſe und ſchandliche SchmachLibell, M. Joa
chim Langens welches mir erſt neulich zu Geſichte gekom
men defendire und von allen Verleumdungen uud unver
ſchamten Lugen durch eine der Warheit ergebene Feder
ſchuldigſter maßen liberire.

Der
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ErTitulwelchen dieſes Schmach
Libell fuhret verhalt ſich auf folgende Weiſe:

ORIHODOXIA VAPULANS, SIVE.,
JO. GEORG. NEUMANNI, IHEOLO-
Gl APUD VIITENBERGENSES D.
AC PROEF. MaTXOLOGIA, IN CA-
IHEDRALUTEERI. ANNO SECUII

P. C. N. DECIMI OCTAVI PRIMO. Der Auctor dieſer
SchandSchrifft daß es M. Joachim Lange, ohnlangſt aeweſener
Rector in herlin, und niemand anders ſehe wird unnothig zu pro—
biren ſeyn maſſen er ſich nicht nur allein an vielen Vrthen abſon
derlich in Berlin in Herrn Meyers Buchladen vor denſelben
ſelbſt ausgegeben ſondern auch viele der Pietiſten auff Lan
gen und deſſen garſtige z. Bogen provociret; vielmehr wende
mich zu der Sache ſelbſten und erwege diejenigen Worte welcher
ſich auff eine unverantwortliche Weiße der Calumniant bedienet:

Er fanget aber alſo an:

Barbarus.
Wi venerabile nunquam nomen mihi extitiſti, Neumanne,
tuamert culpa nunc feciſti, ut a cultu et amore tui planere-
miſerim. lncidi enim haud ita pridem in Diſputationem tuam
de Seculo maioris revelationis, et qualis ſis Theologus perſpexi.
Nullum autem antehaec ſcriptorum tuorum legi, non quod
ea viſa mihi non fuerint, ſed quod Te veritatis oſorem eiſſe.
mihi aliunde ſatis luculenter eonſtiterit. Taceo muneris mei
rationem, quæ, quoties legendis ſcriptis polemicis me dare
volui, his verbis quaſi aurem mihi vellicavit: Hoc age. Fa-
ctum tamen eſt, ut, cum ex aliquotempore collectas rudes li-
brorum materias bibliopego compingendas traderenm, ſcrinia
excutienti mihi etiam Diſputationes Tuæ de chiliaſmo ſubti-
liſſimo ſeſe obtulerint. Quibus conſpectis hæſitavi merito,

utrum
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utrum cum ceteris membrana eſſent dignæ, an vero ut rejicu-
læ hubendæ. Quam dubitationem ut eximerem mihi, inſpe-
xi meletemata tua, et in his poriſſimum illud, quodde ſeculo
maioris revelationis agit. Eheu! quanta hic reperi ſdαν.
uæaroœ! quantas mentis tuæ tenebras! et quantam in e Theo-
logo deprehendi infantiam! Modo indignationis, modo com-
miſerationis affectus meum ſubibatanimum, qui effecit, ut to-
tam diſputationem iſtam attente perlegerim. Qua perlecta
etii non dubitarem, quin tibi ab aliis eo, quo dignus es modo,
iam dudum reſponſum eſfet, intermittere tamen non potui,
quin poſt exantlatum aliquem laborem extraordinarium, ali-
auot horarum otium nactus, calamum arriperem, Tibique
ſignificarem, quantopere coecutias, et quam purus putus
ſis matæologus.

Antibarbaruss.

s fanget Joachim Lange als ein Feind der Warheit anWeund fahret als ein Calumniant fort. Und iſt ſich uber den

unverſchamten Tropffen nicht genugſam zu verwunderen daß er
Herrn D. Neumann vor einen Feind der Warheit halt deſſen
Schrifften er doch niemahlen geleſen wie er ſelbſt bekennet. Wie
kan man doch von eines rechtſchaffenen Theologi Worten nachGe
buhr urtheilen welche man ſelbſten nicht betrachtet ſondern nur
von gottloſen Pietiſten als Feinden der Warheit verwerffen ho
ret; und iſt es nicht genug ſich darmit zu excuſiren daß man keine
Zeit darzu gehabt; denn ſo es auch dem alſo ware hatte der unver
ſchamte und boßhafftige Rector vielmehr ſeine Schuler die
Grammaticam dociren als ein lgnorant die Refutation auff ſich
nehmen und ein ſolches Gewiſſen loſſes judicium von einem be
ruhmten Jheologo fallen ſollen. Es halt die Diſputation de
ſeculo majoris revelationis nichts irriges in ſich und beweiſſe der
Fanatiſche Lange das Gegentheil wenn er ein Aeld unter den Pieti—

ſten
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ken ſeyn will. Vieimehr kan ein jeder ſo die Warheit liebet aus
ſlcher ſchlieſſen daß Hr. D. Meumann ein vortrefflicher Theo-
ogus geweſen ſeye deme auch unter dem Grundte dieſer ſchone
Nahmens Ruhm bleibet und bleiben wird wenn auch gleich das
antze Pietiſtiſche Heer darwieder toben und ſtreiten ſolte. Es iſt
ücht genug daß ein Feind der Evangeliſchen Warheit mit unver
chamter Stirn aufftritt und wieder eines Cordaten Jheologi
zelahrte Arbeit Schelt-und Schimff-Wort ausſtoſſet ſondern es lie
zet einem ſolchen Calumnianten ob alles das jenige zu beweiſſen
tiid klarlich darzu thun worinnen der Evangeliſchen Lehre zuwie
er gehandelt und alſo groblich gefehlet worden. Wie ſchwer aber
a unmoglich ſolte es dem in ſeiner Boßheit erſtorbenen Langen
allen?. Herrnl). Neumann in ſeineroffentlich gehaltenen Diſpu-
ation, ſo vieler gronen Fehler und Finſterniß des Verſtandts
vie auch kindiſcher Wiſſenſchafft in der Theologie zu uberzeugen
evorab da nach ſo hochgelahrter Manner Judicio. die jenigen Diſ-
ertationes, welche dieſer beruhmte Theologus heraus gegeben
nit groſter loliditat und ſonderbahren Fleiß verfertiget und ausge
irbeitet ſind. Weßhalben vielmehr zu ſchlieſſen ja vor unwider
reiblich wahr zu halten iſt das ſolches Urtheil welches dieſer un—
xerſchamte Mann gefallet von einem verſinſterten und narriſchen
Kindts-Verſtandt herruhre und alſo ſolcher viel zu untuchtig ſeye
)asjenige auszuſagen was der Wa heit gemaß iſt. Wer wolte
»emnach gegen dieſen Elenden Piertiſten nicht eine ſonderbahre
rommiſeration bezeugen und deſſen groſſen Unverſtandt Blind
ind Thorheit beklagen? dabey aber auch aus erlaubten Enffer deſ
enruchloſſes Unterrangen und boßhafftiges Gemuth ſtraffen da
nit die ubrigen welche unter dem Hauffen ſolcherl anatiſchen Bru
er gefunden werden nicht mit Langen gleicher Sunden hinfuhro
ſich theilhafftig machen mogen.

J
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Barbarus.
R7T quæſo bilem tibi moveat hæc animadverſio: Juſta enim
1Veſtet promerita. imo lenior, quam pro merito tuo. Su—-

perſediſſem illa, niſi, quantus adhuc tibi inſit animi tumor,
quanta tibi de Orthodoxiainſideat perſuaſio, et quantum tui
errantis, et tantum non infanientis, exemplum errori patroci-
nium apud multos addat, magismagisque intellexiſſem. Si
tibi licuit iam inde ab aliquot annis ſtrenue et impune nugari,
quidni et mihi lieuerit per horas aliquot ſubciſivas ſcripiiſſe,
quod verum eſt? Id auod ſi mentem tuam pro deſiderio meo
non mitaverit in melius, tuæ certe conſcientiæ, remorſus ali-
quando augebit, eamque reddet aiarοοννο, non nullis vero,
auctoritate tua adhuc faſcinatis, anſam dabit poſthac accura-
tius inquirendi, quantum diſtent ſacra profanis, hoc eſt, hodier-
na Wittenbergenſium matæologia illibatæ Lutheranorum
Orthodoxiæ.

Amibarbarus.
S wuſte der Calumniant Joachim Lanae ſehr wohl daß

Wodurch ſolches anzugliches und von aller Warheit entferntes

Schreiben der rechtſchaffene Theologus Hr. D Neumann wur
de gekrancket werden deßhalben provoeirt er auff die ſich eingebil
dete gerechte Sache dardurch er bewogen worden ſolches zu tnun;
ja halt darvor er ware noch viel gelinder verfahren als deſſen Ver
dienſt erfodert hatte. Allein worin beſtehet die gerechte Sache die
ſes boſſen Mannes? warhafftig in keinem anderen ſtuck als ſchand
lichen kugen und falſchen imputationibus, deren er ſich in allen ſei—
nen verfuhreriſchen und hochſt ſchadlichen Schrifften bedienet. Und
ſolte wohl dieſes gelind mit einem beruhmten 1heologo, der hoch
wichtige Ambter bedienet welche ihmeſvon. Hoher Landes Obrig

keit



S i;
keit gnadigſt anvertrauet worden verfahren ſeyn? Wann man
denſelben in einemoffentlichen Schand und Lugen-Schreiben mit
ſo vielen injurieuſen Worten unverſchulder Weiſſe beleget ware
es nicht die hochſte Billigkeit geweſen daß man ſolches in demFeuer
hatte verbrennen laſſen und alsdenn dem Calumniauten Bericht

errtheilet wie ſeine verfluchte Lugen in dem Rauch auffg.anaen
und ihme auff ſolche Weiſſe ein immerwahrendes Nahmens-Ge
dachtnuß zur groſten Schande ware geſtifftet worden. Es war
gewißlich kein eingebildeter Wahn welchen dieſer wackere Theolo-
gus von der Orthodoxie und reinen Evangeliſchen Lehre hatte
vielweniaer wurden durch deſſen heilſame Lehren andere verfuhret
und auff Jrr-Wege gebracht ſondern diejenigen Lehrſatze welche er
der Academiſchen Jugend vorgetragen beruheten einig und allein
auffGottes Wort und den theuren Libris Symbolicis, von welchen
er niemahlen abge wichen ſondern biß an ſein ſeeliges Endt ein
gutes Bekantniß abgeleget. Wie unverantwortlich aber der von der
Eyvangeliſchen Warheit abgefallene Joachim Lange bißhero die
heilige Schrifft vertrahet iſt mehr als zuviel bekannd alſo daß ein
jeglicher nicht anders daraus ſchlieſſen kan es ſeye Joachim Lan
ge in Verfolgung der gottlichen Warheit dem raſenden und
ſchnaubenden Saulo gleich ja noch arger als derſelbe dieweilen
erwieder beſſer wiſſen und Gewiſſen die Evangeliſche Lehre verſpot
tet und verlachet. Und deme ohngeachtet kan der unverſchamte
Mann einem Warheit liebenden Theologo noch zu muthen daß
er ſein Gemuth anderen ſolle und muſſe wofern er keinen gewiſſens
Wurm darvon tragen ja ſolchen vergroſſeren wolle. Ach daß doch
dieſer gewiſſens Wurm von welchem Hr. D. Neumann durch
GVdttes Gnade befreyet geweſen als welcher der Evangeliſchen
Kirchen nichts vergeben ſondern vor dieſelbe biß an jein Seeliges
Endt treulich gewachet einmahl bey dem gewiſſensloſſen Jonchim
Langen anffwachete nnd ihn ſeines verfluchten Abfalls von der rei
nen Lehre errinnerte damit er in ſich gienge und eine offentliche
wahre Buſſe vor EVtt und der Chriſtlichen Kirchen welche er ſo

B 3 hoch
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hoch geargert ablegte. Allein ſolche iſt wohl ſchwerlich von ihme
zu hoffen hertzlich aber zu wunſchen indeme er allbereit von GVtt
in einen verkehrten Sinn dahin gegeben und durch ſo viel erſchrock
liche und verfuhriſche Lehren die ſtraffen des gerechten &VOttes von
Tag zu Tag mehr uher ſich hauffet biß endlich das Maße erfullet
und der verdiente Lohn darauff erfolgen wird.

Barbarus.
ROn totius autem Diſputationis tuæ errores foedamque
Vnatæologiam nunc in apricum protuli, ſed ex unica ejus
tantum pagina oſter.di, quam ſis cum iniquus Speneri cenſor,
tum manifeſtus et fere juratus, ipſius veritatis oſor ac hoſtis.
Quod ſi veroa Spenero me ſubornatum eſſe opinatus fueris,
admodum tuate ſallet opinio. Siquidem tali defenſore, in-
primis ubi certameniam deferbuit, ille minime eget, ſed po-
tius, ſi illuſtrem et perpetuam veritatis, contra te militantis,
victoriam reſpexerit, habet, de quo ſibigratuletur. Nonme
movit Speneri nomen, ſed ate ſacrilego auſu violata veritas:
Quamquam hujus veritatis intemeratæ vis illi uti me, ſic per
multos etiam alios, non per univerſam tantum Germaniam,
ſed apud exteros quoque, reddiderit conjunctiſſimos, qui ve-
nerandum illud ac incomparabile Eccleſiæ Orthodoxæ de—
cus, de facie etiam ignotum, eo, quo pro meritorum ipſius
magnitudine et multitudine par eſt, animiaffetu ac obſervan-
tiæ cultu proſequuntur. Miratus ſum, ſed mirari deſii temeri-
tatem tuam, qua tantum virum tam jejunus et muſteus Theo-
logus laceſſere non erubuiſti. Quid enim is ſibi religioni du-
cat, contaminare eos, qui ex veritate ſunt, et in veritate am-
bulant, cui ne ipſius quidem veritatis majeſtas eſt invio-

labilis.
v
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Antibarbarus.
S Siſt ſchon oben gemeldet worden daß in derjenigen gelahrten
EDiſputation de ſeculo majoris revelationis Herr D. Neu
mann nichts irriges gelehret ſondern vielmehr die Fanatiſche opi-
nion D. Speners mit grundlichen und dem Worte Gttes ge
maſen argumentis auff das krafftigſte von ihm wiederleget wor
den alſo daß Lange mit ſeinem gantzen Fanariſchen Hauffen viel
zu ſchwach auch nur eines einigen realenFehlers den Auctorem zu
convinciren. Nichts deſtoweniger damit dieſer Ertz Barbarus
D. Speners Willen erfulle welcher mit den ubrigen Pietiſtiſchen
Brudern dieſen unbekehrten Joachim Lange zu ſeinem Advoca-
to ordinario gebrauchet ſo muß er wieder Herrn D. Neumann
boßhafftiger Weiſſe ſchreiben und hin und wieder Fehler ertichten
wo ſich warhafftig keine befinden. Vornehmlich aber bemuhet er
ſich den Sieg hoch zu erheben welchen D. Spener wieder Herrn
D. Neumann ſoll erhalten haben. Lieber wo iſt ſolcher Sieg? und
wenn hat D. Spener denſelben darvon getragen? Ach ihr arme
und elende Piertiſten pranget doch nicht mit demjenigen was ihr
nicht beſitzet und ſeyd nicht mit ſehenden Augen blind! gedencket
vielmeh wie in demPietilſtiſchẽ Treffen ihr ſo ubel gejeignet und zu
gerichtet worden daß man euch euerer empfangenen Wunden hal
ben aller Vrthen kennet und zugleich als ein Scheußal fliehet und
meidet. Jnſonderheit laſſe ſich ſolches der verſtockte Lange geſa
get ſeyn welcher indeme ja das MahlZeichen des Thiers an ſich
hat und der gauntzen Chriſt Lutheriichen Kirchen zum ewigen
Spott und Schande darſtehet. O daß doch dieſer einmahl in ſich
gehen und denelenden ja erbarmlichen Zuſtandt ſeiner Seelen bey
ſich erwegen mochte. Zwar will ich Langen derjenigen Ehre ſo
es eine zu nennen iſt nicht berauben daß er mit D. Spenern gute
Freundſchafft gepflogen maßẽ nach dem alten Syrichwotsdimilissi-

muli gaudet: Nur dieſes kan ich auff keine Weiſſe zugeben das
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D. Spener eine unvergleichliche Zierde der reinen Evangeliſchen
Kirchen geweſen ſintemahlen deſſen vielfaltige grobe Fehler und
Jrrthummer geuugſam bekannt und aus ſeinen Schrifften erwie
ſen ſind. Und iſt in Warheit Herr D. Neumann nicht der erſte ge
weſen welcher ſolche bemercket ſondern es hat eine lauge Zeit vor
hero dieſelben der nunmehro in GVOtt ruhende Herr D. Bebel ſehr
wohl obſerviret und in Ourchleſung der Piorum Deſideriorum
Spenerianorum ſemen Auditoribus kuntbar gemacht. So dem
nach nur in dieſem kleinen Buch ſo viele Theologiſche Fehler ſich
befinden? wie vielmehr werden in den groſſern anzutreffen ſeyn de
ren eine groſſe anzahl Herr D. Meumann ſo wohl in Collegiis, als
Diſputationibus und Scriptis Publicis producitt. Muß dem
nach gleich Herr D. Meumann ein jejunus und muſteus Jheolo-
gus in Anſehung D. Speners von dem unverſchamten Langenge
nennet werden ſo bleibet ihm doch bey allen rechtſchaffenen Iheo—
logis dieſerRuhm daß er an Eyffer vor die reineLehre un lheologi-
ſchet Wiſſenſchafft wie auch ſoliditat /D. Spenern weit ubertrof—
fen und kombt die Sache nicht auff das albere und verkehrte judi-
cium Joachim Langens vielweniger auff deſſen Schandt und
Scheltwort an ſondern es beruhet ſolche auffder meynung redli
cher Theologorum. Quid enim maledicenriſſimus Joachi-
mus Laugius ſibireligioni ducat, contaminare NEVMAN-
NVMſimulac FECHTIVM. MaYERVM., SONNTAGI-
VM, FOERTSCHEIVM. VVERNSDORFIVM, LOE-
SCHRERVM. FEVSTRINGIVM, SCIELGVIGIVM.
BVCHERVM., alioſque, (quorum caligas utſolvat minime
dignus eſt, )qui exveritate ſunt, et inveritate ambulant, cui per-
verſiſſimo homini ne ipſius quidem veritatis majeſtas eſt in-

violabilis.

Barbarus.
TGo vero quis ſim, noli quærere. Illud tamen tibi ſancte
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aſſeverare poſſum, me non eſſe Plietiſtam, qualem ſcomma ve-
ſtrum finxit; nec fanaticum aut Enthuſiaſtam, qualem fortaſſe
matæologia tua comminiſcitur; neque novatorem, quia vete-
ra Chriſti Apoſtolorum veſtigia ſequor; neque ulla ex parte
heterodoxum, niſi ſincera pietas veritatis amor vobis Hetero-
doxiæ ſint notæ; neque ſitopticum aut calumniatorem, nec
ſcriptum meumcriminoſum libellum, quia non niſi neceſſitate,
hoc eſt, erroris ac perverſitatis tuæ magnitudine adductus,
ſcripſi quod verum eſt ac utile omnibus, tibi autem, ſi ſapis,
ſaluti cedere poteſt: Sed ſum Chriſtianus, aut, ſi mavis vnelus
Lutheranus, non autem veſtro Vittenbergenſium, ſed eo ſenſu.
quo Corinthii Paulum imitati, ſicut Paulus Chriſtum, vocari
poterant Paulini, quanquam id noniinis æque oderit Paulus
ac Lutherus

Antibarbarus.
N S durffte der beruhmte Theoloous Herr D. Neumann
Seoonicht lange nachfragen werdieſer Calumniant ſeye der ſolche
verfluchte Feder wieder ihn gefuhret maſſen er aus vielen glaub
wurdigen Brieffen von Berlin vernommen daß der Auctor ſolcher
garſtigen Arbeit Joachim Lange ſeye welcher auch an die Hoch
beruhmte Herren Juris Confultos Wittenbergenſes ſolches
SchmachLihell mit unverſchamter Stirnuberſendet. Und wann
auch gleich auff dieſe und noch andere rationes niemand ſehen wol
te/ ſo iſt ja die Schreibart dieſes böſen Mannes genugſam bekant
welche ſo gar mit ſeiner Medicina mentis und Antibarbaro uber—
einſtimmet daß kein Ey dem andern gleicher ſeyn konte. Von ſol
chem EhenrauberiichenScripto will ich uun den Waheit liebenden
Leſer urtheilen laſſen ob es ein Pietiſt, Fanaticus, Enthuſiaſt,
Novator, IIcterodoxus, Scopticus, Calumniator, oder viel—
mehr ein Chriſt und rechtſchaffener Lutheraner verfertiget habe!
das letztere ſchamet nnd ſcheuet ſich nicht Lange von ſich aus zu ſa
gen da doch das ecſte;e offentlich am Taglieget und daſſelbe nie—
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mand der nur einen geſunden Verſtand hat leugnen kan. Und
wer wolte doch auch den geringſten Zweiffel tragen daß Joachim
Lange ein grober Pietiſt ſehe? und zu ſolcher Ketzerey ſich ſchon
lang begeben habe ja deſſen nahme in eben dieſen ſchwartzen Re
giſter mit groſſen Buchſtaben auffgezeichnet gefunden werde. Man
leſe deſſen heilloſe Schrifften es wird nicht leichtkich ein Blatt ſich
erzeigen auff welchem nicht die erſchrocklichſten Pietiſtiſche Jrr
thumer ſtatuiret und die gefahrlichſten Meynungen ſeiner gewif
ſenloſen Bruder defendiret werden. Und auff ſolche Weiſe ge
buhret ihm denn billig auch der Nahme eines Fanatici und En-
thuſiaſten mit welchem er von gelahrten Mannern in herlin ſelbſt
nicht ohne Grund zumofftern iſt beleget worden. Jch will nur ei
nes einigen gedencken nemlich des beruhmten und Hochgelahrten
Koniglichen Bibliothecarii, Monſ. La Ceozr, welcher wie ich aus
gewiſſer Relation habe niemahlen anders von Joachim Langen
geurtheilet als daß ſolcher ein grober Fanaticus ſeye. Ob uber diß
ein groſſerer Neuling in der Lehre und Ieterodoxer Kopff als
Joachim Langens gefunden werde kan man mit allem Recht
zweifflen? Maßen ſeine Jheologie, ſein Glaube ſeine Phi-
loſophie, ja alles bey inm neu iſt nur eines ausgenommen diewei
len er in ſeiner alten boſihafftigen Haut ſtecken bleibet und in ſei
nem Sunden Unflat pu ſterben begehret. Und ſolte wohl endlich
Joachim Lange von dem groſſen Laſter des Calumnirens frey
ſeyn? gewiß er iſt ein Held darinnen und finden ſich ſeines gleichen
unter der Sonnen wenig. Man durchgehe ſeinen Ertzketzeriſchen
Antibarbarum, ſeine garſtige und unrichtige Nachrichten es wird
der Calumniant faſt auff allen Blattern aufftreten und wieder
rechtſchaffene Theologos Schmahworte ausſpeyen. Und lieber
warum gehe ich ſo weit und provocire auff andere Scripta, da doch
dasjenige wieder welches dieſe auffrichtige Antwort gerichtet iſt
genugſam deweiſet was vor ein groſſer CAL VMNIANT Joa
chim Lange ſeyr und wie er auff eine nnverantwortliche Weiſe
den vortrefflichen Theologum Herrn D. Neumann trackire.
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Kan demnach ein ſolcher boſer Seribax ein Chriſt und guter Luthe
raner genennet werden?eben ſo wenig als ich den Teuffel guth neu
nen kan von welchem dazumahl Joachim Langens Feder als er
ſolches geſchrieben regieret worden. V verfluchte Boßheit ei
nes Mannes ſo der Theologie ergeben und GOttes Ehre zu
ſeinemn Endzweck haben ſoll. Wie ſchwer wird dermahleins die
Verantwortung ſeyn daß man ohne Schuld ſo ein unbarmhertzig
Gericht uber ſeinen neben Chriſten ergeheu laſſen.

Barbarus.
AOmen meum cur reticuerim, fortaſſe poſthac intelliges;1N quanquamoplura in hoc genere ſcribendi, propter magis

neceſſacias occupationes, mihi deſit animus: accedit tempo-
rum noſtrorum conditio, quæ, quiia ipſa contra vos teſtatur,
ſilentium mihi commendat: Etſi enim eſtlonge exulceratiſſi-
ma, eam tamen per Dei gratiam peperit felicitatem, ut ſucata
iactataqne orthodoxia veſtra cognita ſit, eſſe loco virginis falſo
creditæ, ſeu, ut, quod res eſt, loquar, loco meretricis napuds-
vucæruausune, h. e. cum publica fui proſtitutione ad palum nu-
mellarnum religate. Tantum proh dolor! mutatus eſtab il-
lo, qui olim viguit, orthodoxus cathedræ Lutheri nitor! Sic
acetum generoſiſſimi vini degener eſt proles. Qualia dum
ſcribo, nilla in te tuique ſimiles ſcommata iacio, nullaque in
hoc ſcripto tibi a me injuria oritur, ſed potius, quam injurius
ſis in ſanctam Theologiam, in veritatem veritatis cultores,
ſtrictim oſtendo. Tibi itaque, non mihi, quicquid auribus
tuis ſonabit durius, tribuas: Errar tuus non eſt ſimplex ac in-
nocuus, ſed poſt tot factas admonitiones cognitus eſt pertina-
ciſſimus, coniunctus partim cum audaci propugnatione ac
diſſeminatione, partim vero cum virulenta veritatis oppu—
gnatione. Jam ſi durus nodus durum requirit cunerm, me
mollius ſcripſiſſe, quam pro duritie tua, ne dubites. Quod
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reliquum eſt, quia p. 37. Ariſtotelis Scholaſticorum lectioni
non iuſtam tantum Theologiæ methodum, ſed illud etiam
tribuis, quod Lutherus ejuſque diſcipuli in ſenfum Scripturæ
accuratius inquiſiverint, veritatis hoſtes armis ſuis debella-
verint, etiam atque etiam tibi commendo auream D. Zierok-
di introductionem in Hiſtoriam Eccleſiaſticam, conjunctam cum Hi-
ſtoria Phuloſophica, nuperrime editam. Lege hunc librum,
ridiculum iſtum inutilium entium trutinatorem, Arajtotelem,
una cum nugivendulis/cholaſticis, infauſtis matæologiæ archi-
tectis, ſi quid inte eſt virium, a contemptu interitu vindi-
ca. Vale.

Antibarbarus.
Es tlaget Joachim Lange uber die betrubten und gefahrli

Wrechen Zeiten in welchen dieſes Land lebet und iſt es nicht zu

leugnen daß er groſſe Urſachen hat ſolche Klagworte zu fuhren be
vorab wann er betrachtet wie durch die Pietiſtiſche ketzerey bißhero
ſo viel tauſend Seelen verfuhret und in das Reich der Finſterniß
verſetzet worden. Nebſt dem ruhmet eridoch auch dieſe einge
bildete Gluckſeeligkeit wie es nunmehro mit der Wittenbergiſchen
Orthodoxie ſo weit gekommen daß ſie als eine offentliche Hure
erfunden und mit Schandt und Spott relegiret worden. Allein
ich mochte gern von dem unverſchamten Ertz-Calumnianten, Jo
achim Langen vernehmen wo er doch ſolche Zeitung her habe und
von wem oder durch was dieſer VOrth ſo ſchandlich ware proſtitui-
ret worden. Dieſes weiß ich wohl daß ſich die gantze Pietiſtiſche
SchandundLugenbruth offters wieder das theure Wittenberg
welches in den heiligen Auaen GVttes wegen der Reinigkeit in
der Lehre ein angenehmes Zion iſt auffgemachet und ſolches mit
Teuffels Lehren Laſter-und SchmahWorten beſturmen wollen;
aber wie ſind ſie nicht mit ewiger Schande zuruck getrieben und zu
einem offentlichen triumph gemachet worden Es beſtehet an
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noch biß auff den heutigen Tag die Wittenbergiſche Orthodoxie
und Reinigkeit der Lehre unverletzt und bin ich gewiß daß von den
wackeren Herren Theologis dieſer Academie allen den jenigen in
der Nachbarſchafft welche irrig Lehren trotz gebotten werde. Sie
ſind nicht abgefallen von den jenigen Lehrſatzen welche ſie von dem
theuren LV THERO, und anderen reinen JIheologis erhalten
und in dem ewigen wahren Wort GVOttes gegrundet irind ſondern
kampffen und ſtreiten noch taglich ob ſolchen ſo daß ſie als recht

ſchaffene ſtreiter JEſu Chriſti erfunden werden. Wie ſtehet es
aber mit Langen und ſeinen Geſellen? zu welcher Religion halten
ſich ſolche? Warhafftig zu keiner ſie ſind Libertiner, ſchandliche
Apoſtatæ, gottloſe Leute die entweder gar keinen Glauben haben
oder ſo ſie einen haben iſt ſolcher ein Hirn und Wahnglaube und
gleich einer Huren unrein. Hiernachſt aber ſo muß erwieſen werden
day Herr D. Neumann ein ſo groſſer Freund des Ariſtotelis und
der Scholaſticorum geweſen ſeye das Gegentheil iſt aus ſeinen
Schrifften genugſam zu erſehen. Niemahls lobet er ſolche in ihren ir
rigen Meynungen ſondern wo ſie recht und der Warheit gemaß ge
lehret haben da ſtimet er mit ihnen uberein. Dieſes iſt zwar nicht zu
leugnen daß er mehr auff die Ariſtoteliſche alsPlatoniſche hiloſo
phie gehalten inſonderheit weilen jene viel warhafftigere Principia
zum grundte hat als dieſe welche darum den Fanaticis ſo ange
nehm daß ſie ihren principiis meiſtentheils conform, und nicht
entgegen iſt. Und wer kan wohl ohne verletzung der Warheit leug
nen das die jenigen welche die hiloſophie wohl inne haben
viel behertzter und bereiter zum Streit ſind ja weit vortrefflicher
mit lihrem Feind kampffen als andere ſo ignoranten in den Phi-
loſophic abgeben dergleichen puri puti aſmiunter den Pietiſten
in ſo groſſer Menge anzutreffen ſind daß man ſolche kaum zehlen
kan. Die unverſchamte und boßhafftige Feder welcher ſich der
aewiſſenloſe und grundtboſe Mann D. Zierold, oder vielmehr
H.Unhold in ſeinerllntroduction in Hiſtoriam Eccleniaſticam,
die mit der Hiſtoria Philoſophica verknupffet iſt bedienet macht

Cz nichts

rzt



S u
nichts zur Sache maſſen kein Calumniant, kein Scopticus, kein
Pietiſt, kein Fanaticus, kein Feind der Warheit einenrechtſchaffe
nen Zeugen abaeben kan. Es iſt dieſes Schandund-LugenBuch
wie auch Joachim Langens abſcheulicher Ancibarbarus, oder
vielmehr Ertz-harbarus nicht werih daß einer der die Warheit
liebet ſolches lieſet und die edle Zeit mit unnutzen ſchandlichen
und ſchadlichen Lehren zubringet von welcher zu ſeiner geit dieſe
beyde Fanatiſche Bruder und Verfuhrer des Volcks dein gerech
ten GVtt ſchwere Rechenſchafft werden geben muffen. Und ſo viel
von der Præfation.

Barbarus.
PRimum quidem, Ariſtarche, ſcire aveo, quid erroris con-
tineant hæc Speneri verba, diſputationis tuæ pag.7. a teta-
xata: Die noch kunfftige groſſere Verherrligung Gottlichen Nah
mens. Nonne eandem ipſe exoptas? juxta petitionem pri-
mam: Sanctacetur nomentuum. Sed florentisſimum tibi ima-
einaris præſentem Eccleſiæ ſtatum, eumque non ſpirituali
Hei cultu, nec vera Nominis Divini ſanctificatione, neque
vitæ in Chriſtianis innocentia ac pietate, ſed crebris veſtris
diſputationibus, matæologiæ propagatione, nec non cultu
Dei hypocritico externo metiris. Pe internis enim, ve-
ris, ſolidis, fpiritualihus, tanquam de occultis, non judi-
cat Eccleſia VVittenbergenſium, omnium autem minime
matæologia Neumanni, cui, ut ſequetur, non tantum oculi
mentis interiores deſunt, ſed in aliis etiam admodum ſunt
ſuſpecti. Quo præjudicio fœdoque errore cum labores non
notes non æere ferre ſuſpectam habere majorem Nominis
Divini glorißcationem. Quam ubiSpenerus, futura Judæo-
rum converſione illuſtriorem fore, aſſerit, citra ipſius rei ne-
cesſitatem ad Doctorum, præcipue Academicorum, aucto-
ritatem provocat, inter quam pturimos alios nonmillos
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etiam ex Anteceſſoribus fuis allegat, quia apud vos hominum,
inprimis ſi veſtri ſint commatis, major eſt auctoritas, quam
Scripturæ Sacræ ipſtus Dei. Quid ergo ſubeſt cauſæ, No-
vator, cur a veteranis veſtris Theologis, te longe meliori-
bus, doctioribus, diſcedas? Tibine Judæorum converſio
eſt adhue vοαο imo irααν?? Impie ſane data ope-
ra erras. Sicut enim ſalutis tuæ ipſius es tardus admodum
proviſor, ſic converſionis Judæorum apertus es hoſtis, qui il-
lis, quod Deus ipſe fancte promiſit, nefario auſu invides ne-
gas. Profecto non Æſopi fabulis, nec ſficulneis matæologiæ
argumentis, ſed ſolidisſimis Scripturæ oraculis nititur Spene-
rus, cum eo plures alii venerabiles Theologi, Judæorum
converſionem adſtruentes. Quid ergo contra hanc veritatem
ſcriptitas? Certe tam copioſe, tamque luculenter hæc doctri-
na inSacro Codice eſt manifeftata, ut ea, hac inprimis ætate,
qua quodte latuit ſerutari potuiſti, ignorata te tenebrionem,
impugnata vero veritatis oſorem eſſe ac hoſtem, ſatis fuper-
que evincat. Deſme xæœræcdumponoνα  vααα] rü os
usræuiauræ, Rom. u. 29. Diktorum promiſſorumque Dei veri-
tatem, ribi propter tenebras tuas connatas, per malitiam
auctas, inacceſſam, commentatiunculis tuis nunquam con-
relles avt enervabis.

Amibarbartis.
ſtEi ich mich der Kurtze beſteiſſen muß wird mir der geneigte
orLeſer nicht ungutig außlegen wann ich dem Calumnianten
auff die vornehmſten Puncten nur mit gann wenigen eine Antwort
ertheile. Gleich zu Aufang aber iſt augenſcheinlich wahrzunehmen

was vor ein elender Philoſophus und erbarmlicher Theologus
Joachim Lange ſeye welcher nicht einmahl eine richtige Conſe-
quenz machen kan. Denn wie abgeſchmackt cohæriren doch nicht
dieſe beyde prapoſitiones uuſammen? Herr D. Neumann leug
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net die noch kunfftiche groſſere Verherrligung Gottlichen Nah—
mens in dem tauſend jahrigen Reich: Ergo leugnet er auch die
erſte Bitte des Heiligen Vater Unſers oder wunſchet daß GVOt
tes Nal me nicht ſolle geheiliget werden. Baculus ſtat in angulo,
Ergo Langius non eſt Fanaticus. Vel: Non decet Theoſogiæ
Profeſſores eſſe mercatores, Ergo M. Franckius non eſt mer-
cator. Wie ſchon heiſſet dieſes nicht concludiret Wo hat je
mahls Herr D. Neumann die Verherrlichung Gottlichen Nah
mens in ſeinen Schrifften geleugnet? daß aber ſolche in dem Fa-
natiſchen und eingebildeten Speneriſchen tauſendjahrigen Neich
geſchehen ſolle ſtehet nicht in Gttes Wort ſondern vielmehr
ſtreitet ſolches wider dieſe falſche Lehre wie es in denen wohl elabo
rirten Diſputationibus Anti-Chiliaſticis Herr D. Mumann
gnugſam erwieſen. So folget auch gar nicht es ſolle nach der er-
ſten Bitte GOttes Nahme geheiliget werdyn Ergo muſſe ſolches
in dem tauſendjahrigen Reich geſchehen in welchem aisdenn eine
groſſere Berherrlichung des Gottlichen Nahmens ſeyn werde? O
nein! weg demnach mit dieſer irrigen Lehre und ſchicket ſie ſich
vielmehr unter die alten Mahrlein des Papſthums vom Fegſeuer
als daß man dieſelbe in der Evangeliſchen Lutheriſchen Kirche vor
tragen ſolle. Was die allgemeine Bekehrung der Juden anbe—
langt welcher meynung D. Spener mit vielen andern zugethan
war hat ſolche billig Herr D. Neumann gleichfalls mit vielen
hochberuhmten Jheologis in Zweiffel zezogen ja gar geleugnet
weilen in GVttes Wort von ſolcher n chts begriffen iſt und alle
die jenigen dicta Biblica, welche von D. Spenern zum Beweiß
vorgetragen worden entweder gar nicht oder ſehr ſchlecht probi-
ren und die argumenta leichtlich uber einen Hauffen konnen ge
worffen werden. Esiſt die Sache nicht ausgemacht daß man
uach dem Gebrauch der gottloſen Pietilten die Dicta biblica ver
trahe und bald dieſe bald jene abſcheuliche Lehre heraus ziehe und
dennoch mit den ubrigen Feinden der Warheit vorgebe man halte
ſich an die heilige Schrifft und weiche von derſelben nicht ab ſon
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dern es muß ſolche nach dem Sinn des Heiligen Geiſtes interpre—
tiret und erklaret werden. Es beweiſe demnach der unverſchamte
Calumniant, daß dieſes letztere von Herr D. Neumann nicht ge
ſchehen und melde die Schrifftſtellen wo er nicht mit der Warheit
von ſolchen geredet ſondern wider dieſelben groblich gehandelt habe.
Und liebet wo ſind doch die Juden welche D.Spener, und der ſelbſt
unbekehrte Joachim Lange bekehret haben kan auch wohl nur ein
einiger dargewieſen werden? ich zweiffle ſehr daran! Warum haben
dann dieſe beyde Helden an dieſer Vniverſal- Bekehrung der Ju—
den keinen Anfang gemacht? Warum ſind ſie ſo eine lange Zeit
mußig geſeſſen? und haben an ſolchem Werck nicht gearbeitet? ja

wohl viel 1000o. Chriſten haben ſie verfuhret aber keinen einigen
Juden bekehret. Zwar ware ſolche Bekehrung der Juden von Her
tzen zu wunſchen nicht aber was gewunſchet wird iſt auch gletch zu

glauben. Ich bin gewiß daß ſo wohl Roſtock und Greiffswalden
als auch Wittenberg Joachim Langen eine rechtſchaffene Her
tzens-Bekehrung von aller Boßheit Geitz Hochmuth und allen
ubrigen Laſtern anwunſchet. wer wolte aber glauben daß er von
ſolchen Sundeun befreyet ware inſonderheit da er bif auff die ge—
genwartige Stunde ſich von dem Geiſt der Boßheit regieren laſſet
und Gttes Geiſt halsſtarriger Weiſe widerſtrebet.

Barbarus.
AOmmiſeratione hac in parte dignus cs, quia illotis manibusabique in Scripturam irruis, eidemque injuriam facis: Ne-

ſeis enim vera veræ exegeſeos fundamenta:ignoras linguarum
orientalium ſubſidia: nec poſſides Spiritum Sanctum, opti-
mum Scripturæ Sacræ interpretem: Scripturæ enim quo Spi-
ritu ſcriptæ ſunt, eodem etiam legi, eodem intelligi expli-
cari volunt. Vtinam poëſeos manſiſſes profeſſor, nec poëti-
co comminiſcendi animo veneranda Sanctæ Iheologiæ ſa-
craria invaſiſſes. Verbo: in exegeſi es aamodum levis arma-
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O 26turæ miles, a neceſſarus minime inſtructus; aliorum te ocult
fallunt, magis magisque excoecant. Tantum ſane abeſt,
ut lucidus. ſagax ſolidus ſis hermenevta, ut ne Theologiam
dogmaticam quidem recte imelligas, ſicut luculentiſſime hæc
tua docet miſella diſputatio. Norunt imbecillitatem tuam
jam plurimi, tui commilitones amici, illos voco ejusdem
Matæologiæ per Eccleſiam Lutheranorum fabros ac incru—
ſtatores, qui ſe infeliciter contra regnum Dei armant: Hos ve-
ro dico, qui cum Spenero animæ tuæ ſalutem ſitiunt, eamque
partim admonitionibus, parrim vero indefeſſis precibus pro-
movere labhorant. Divini autem nomins ſanctificatio tibi
cur ſudes ſit in oculis, mirum non eſt. Times enim impie
matæologiæ tuæ, de qua tunc aftum erit: Ceſſabunt Collegia
tua, ubi iuvemus veritatis ac ſanctitatis ſtudioſa ambulare cæ-
perit in luce Dei, relictis tenebris VVittebergenſium. Con-
trahenda tibi tunc erunt ambitionis vela, quandore ipſaintel-
li s te pro Spiritu Dei (cujus impulſus afflatus tibi tanto-

ge,pere eſt odio us ſuſpectus) inani imaginationis vento de-
ceptum a ſalutis portu quam longiſſime abeſſe.

Antibarbarus.
FeEr des beruhmten Theologi Hr. D. Neumanns Schriff—
cten geleſen und ein unpartheyiſches judicium von ſolchen ge
fallet der wird leithtlich ſchlieſſen konnen was Joachim Lange
vor eine unverſchamte Schand und LugenFeder haben muſſe die
ſich nicht geſcheuet ſohorrende Lugen und calumnienooffentlich in
die Welt zu ſchreiben. Es iſt kaum zu glauben daß er ſeiner Sin
nen machtig geweſen als er ſolche Zeilen verfertiget vielmehr
muß man daraus ſchlieſſen er habe inſaniret und ſeye als ein
wutender Menſch von ſeinen Ketten loß worden. Es thue
dieſer grundboſe Mann dar daß Herr D. Neumann ohne
den Beyſtand des Heiligen Geiſtes geweſen und er ſol
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chen ſchnoder Weiſe von ſich geſtoſſen. Er beweiſe daß dieſer wa
ckere und vornehme Theologus mit ungewaſchenen Handen die
Heilige Schrifft tractiret und ſolche nicht wie es ſich gebuhret in-
terpretiret habe. Ich bin gewiß verſichert daß wieder ſolche verfluch
te imputationes ſo wohl Sachſen als auch viele im Brandenburgi
ſchen und Pommriſchen aus Liebe zur Warheit das Gegentheil be
zeugen und wieder ſolchen Fanatiſchen Kopff aufftreten werden/
daß er nicht mit der Warheit ſo verfahren wie es einem ehrlichen
Mann zuſtehet. Gttes Gute und ſonderbahre Liebe agegen
Wittenberg ſchreiben es ſo viel ooo. Auditores des theuren Man
nes zu daß ſolcher von der Profeſſione Poetica ad Theologicam
adſpiriret damit ſie in dieſem ſtudio ſich eines getreuen und gewiſ
ſenhafften vorgangers haben erfreuen konnen welcher ihnen mit
Rath und That an die Hand gegangen. Und ſo iſt er ja auch ſeinem

Ampte biß an ſein ſeeliges Endt mit hochſten Ruhm und Ehren
als eine Zierde Wittenbergs vorgeſtanden und hat ſo wohl in JIheo
logia Exegetica und Hermenevtica, als auch Thetica und Po-
lemica ſeine ſchone und ſtattliche Erudition genugſam erwieſen al
ſo daß ſolche zu horen und ſeiner ſoliden doctrin zu genieſſen viele
und in groſſer Menge von weit entlegenen Vrthen nach ſolchen
theuren ElbAthen gereyſet und allda ſich lange Zeit nicht ohne
ſonderbahren und groſſen Nutzen auffgehalten. Wie kan dem
nach das jenige welches doch offentlich am Tage lieget ſo boßhaff—
tiger ja narriſcher Weiſſe Joachim Lange leugnen und ausgeben
es hatte Herr D. Neumann nicht einmahl die Theologiam
Dogmaticam verſtanden? V des elenden tropffen! gegen dem
billig ein jeder ſein mitleiden bezeugen ſolte. Es hat ja dieſer verfin
ſterte Menſch das Vermogen nicht von der TheologiaD)ogmatica
zu jucliciren ſein Verſtandiſt blind ſein Wille boſe ſene Sinnen
verkehrt und doch unterſtehet er ſich von ſolchen hohen und ſchweren
Sachen zu diſſeriren. Viel beſſer ware es ja dieſem verderbten
pietiſten geweſen wann er in der ſtille ſeine diſcipulos hatte in-
formiret und ſolchen nach Verdienſt einen product gegeben als
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das er ſich wieder vorneyme J heologos aufſgemachet deren theure
Nahmen im Munde zu fuhren dieſer unbekehrte Mann nicht ein—
mahl werth iſt. So weit kombt es aber durch den verdammten
Hochmuth in welchem Laſter Joachim Lange gantz und gar er—
ſoffen iſt alſo daß er ſich bald ſelbſten nicht mehr kennet; doch will
ich ihme ſolchen gerne laſſen und gewiß dabey glauben das alte
Sprichwort ſeye ein wahres Wort: Hochmuth kombt vor
dem Fall.

Barbarus.
CEd nergo ſequentia conſideraturus verba, a te heterodoxiæ
Lpoſtulata: Es iſt nicht zu Zweifflen daß der HErr ſein Licht
immer in mehrere Seelen geben und ihnen ſeine Weiſſagung die
lange unverſtanden geblieben deutlicher in gewiſſen Verſtand of
fenbahren werde. Aus Dan. XIl. 4. daraus wir ſehen das Da-
niels, und alſo auch anderer Propheten Schrifften lange Zeit
werden als ein verſiegeltes Buch unverſtanden bleiben aber zuletzt
noch ihren herrlichen Nutzen haben wenn Gtt ihrer Mehren die

ſelbe und ihren Verſtand eroffnen wird. Quid hic deſideras,
vir ſupercilioſe? Vtinamtibi, tuisque modo dictis commi-
litonibus, majorem Deus lucem gratiam inderet adreſipis-
centiam! Sedea vosmetindignos redditis. Quare Prophe-
tarum vaticinia tibi legenda ſunt manent liber obſignatus.
Tune unquam Danielem ceterosque Prophetas in fonte He-
bræo ſine ariæ Montania aliorumqveveriionibus legiſti, lectoſ-
que ſepoſitis tuis tuorumque præjudiciis deανναααα, intel-
lexiſti adeo, ut non verſiones tantum, ſed& internretationes
variorum dilucide dijudicare, ad veritatis amuſſim exigere
valueris, jamque certus ſis de ſenſu prophetico? Seriares eſt,
Neumanne, ſerio te imerrogo, tuam urgens conſcientiam!
Affirmare certe non poteris citra graviſſimnm mendacium.
Noſti enimipſe, norunt alii, quam tibi in legendis intelli.
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S 29gendisque Prophetarum ſcriptis hæreat aqua, quam tibi de-
ſint vires. Et quanquam, ut mea fert conjectura, ex aliquo
tempore, ubi pharetræ tuæ tela deeſſe animadvertiſti, lingua-
rum orientalium hermenevticæ ſubſidia quæſiviſti, eorum
tamen nullam adluc habere potes fiduciam, nec habebis un-
quam, cum quia vernante ætate ac juvenilibus annis hæc dis-
cenda funt, tum quia Spiritum Dei contemnis, ejusque lucem
ac dona impie pro erraticis habes. Quo cum Sancto Spiritu
niii redieris in gratiam, tantum aberit, ut Prophetas interpre-
tari posſis, ut ne reliquas Scripturæ dogmaticæ veritates eo,
quo par eſt, ſenſu perſpicere valeas. Si enim optimus verbo-
rum quisque ſuorum interpres eſt, tibi Spiritus Santi contem-
tori non poreſt nontota Scripturasacra eſſe liber clauſus: Id
quod verum omnino eſſe, evincit tua cœcitas, qua aliorum ad
mentem Spiritus Sancti facta ſeripta, in quibus prælaliis Spe-
neri numero, mera ſunt offendicula. Vide quam pulchre in
te quadrent illa Johannis 1. Joh. n.n. Qui odit fratremſuum (ſicut
odit Neumannus Spenerum omnes, quotquot ex Deo ſum,
imo, quod magis eſt, non fratres tantum, ſed ipſum Chriſtum,
quia ejus doctrinam hæreſeos incuſat)intenebrueſt neſtit, quo
ateat (latam æterni exitii viam incedens anguſtam ſe calcare
ſibi perſu adet) quia tenebræ cœcos reddiderunt oculos ejus (perpe-
tua fingentes in Speneri ſeriptis ſcandala, quæ evaneſcerent, ſi
relictis tenebris almæ lucis uſuram reciperet. Quid ad hæc,
Neumanne? id equidem iam novi: Num ctiam, inquis, ego
cœcus fum. Joh. IX. 20o. Non eſt, quod cum Phariſæis, inſte

matæologorum omnium Spiritu reviviſcentibus, dubites;
Si vero non aliis tantum, ſed tibi ipſi œcus eſſes, non haberes
peccatum; Jam vero quia dicis, video, peccatum tuum manebit.
ibid. V. an. Jam enm tanta tua ſit mentis cœcitas, tanta admi-
niculorum exegeſeos inopia, tantaque ſceriptorum Propheti-
corum ayαα), ut ea nunquain in textu avthentico integre le-
geris, nedum accurate intellexeris, qualis quæſo es Theolo-
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giæ Doctor ejusdemque Profeſſor publicus? Quod quidem
nominis nec ego, nec alii, tibi invideremus, ſi te tuo metire-
ris modulo ac pede, nec, quodipſe non intelligis, criticota-
xares ſupercilio, ac tantum non damnares ad orcum. Quid
die nocteque aliorum perreptas ſcripta? Quid matæologiæ
tuæ præſidia quæris in innocentibus aliorum teſtimoniis? quo-

rum coacervatio tua auget præjudicia. Turpe enim ſit Do-
ctori, alienis videre oculis, turpe ſit aliorum perſpicillis uti.
Eorum plurimis gravem facis injuriam. graviorem autem Scri-
ptoribus Scoæuiusois, quos obtorto collo in tuam pertrahis ſen-
tentiam, &tuæ cogis ſervire matæologiæ.

Antibarbarus.
SShat Herr D. Neumann mit allem Recht wieder dieſe WorSte D. Speners angemercket daß ſie mit der reinen Lehre nicht

ubereinſtimmen maſſen ja ſolche wieder auff das fingirte 1ooo.
Jahrige Reich welches nach dem Ausſpruch des Chiliaſten eine
offenbahr kenntliche und in aller Welt augenleuchtende
Herrligkeit ſeyn wird ziehlen und alſo die Weiſſagung Danielis
falſchlich und wieder den Sinn des heiligen Geiſtes interpreti—
ret wird. Warnmtobet und wutet denn abermahlen Joachim
Lange wieder ſolche warhafftige anmerckung! Warum muß von

ihme unverſchulder Weiſe Hr. D. Meumann Vir ſupercilioſus,
contemtor Spiritus 8. oſor veritatis genennet werden? Heiſ
ſet dieſes nicht mit calumnien antworten und mit injurieuſen
Worten ohne Grund wieder die Warheit ſtreiten? Ooch es iſt ſich
hieruber nicht zuverwunderen es iſt ſolches die Mode dieſes gottlo
ien und boſen Mannes der in Teutſchlandt unter allen ſeinen Pie-
tiſtiſchen Brudern in Calumniren ſchmahen ſchanden und
ſchelten den Vorzua hat und niemand ihn in ſolcher boſen Kunſt
ſe leichtlich ubertreffen wird. Und woher weiß doch ſolcher daß
Herr D. Neumann die Oracula Prophetica in dem Hebræi-
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ſchen GrundtText ohne der Ariæ-Montaniſchen Verſion weder
leſen noch verſtehen konnen? iſt daß nicht die offenbahre Unwar
heit indeme ja allen und jeden ieiner Auditorum bekant wie die
ſer beruhmte Theologus nicht nur ſeine Hebræiſche Bibel wohl
geleſen und verſtanden ſondern anch die jenigen dicta, von welchen
controvertirt worden aus das ſolideſte analyſirt habe. Zwar
iſt es nicht zu leugnen daß er entweder wenig oder gar keine Zeit
auff das Rabbinicum Studium gewendet welches ihme auch der
hochberuhmte Theologus Hr. D. Walther ſeel. Gedachtniß
gerathen; ſolte er aber deswegen kein rechtſchaffener Theologus
konnen genennet werden? ich meine nicht weilen ja daſſelbe kein ſo
hochſt nothwendiges requiſitum eines Doctoris Theolosi iſt wie
ſolches D. Spener mit ſeinemeigenen Epempel bekrafftiget als
deſſen ſtudia, wie weit ſie ſich erſtrecket haben ſo gar nicht unbekant.

Und ſolte wohl Joachim Lange ein ſo vortrefflicher Rabbinicus
ſeyn? ich zweiffle ſehr und geben es ſeine Schrifften nicht an Tag
maßen es keine Kunſt ein vocabularium Hebraicum aus ande
ven Buchern zu ſchmiehren und ſolches nur damit man einen Nah
men erhalte zu ediren. Nicht weniger gibt der Calumniant von
Herrn D. Neumann falſchlich aus daß er D. Speners Feind ge
weſen und ſolchen nicht nur ſondern auch alle die jenigen welche

aus GVtt ſind ja Chriſtum ſelbſten gehaſſet lincrepet te Deus
Satan!) Allein wo will abermahlen ſolchervffentliche Verleumb
der dieſes probiren? ein anderes iſt es D. Spenern haſſen und ein
anderes D. Speners falſche und verfuhriſche Lehren haſſen das
letztere aebe ich zu mit nichten aber das erſtere welches gnugſam die
erſten Worte der gehaltenen Diſputation de ſeculo majoris re-
velationis erweiſen wann der vortreffliche Theologus alſo ſpricht,
Qui venerabile ſemper nomen mihi extitiſti, SFENERE:
Doctor Celeberrime, tuamet culpa nunc feciſti, ut a cultu
amore tui paulatim remiſerim, in publicum tecum certa-
men, de auodam religionis capite fuerim adductus. Dieſe
Worte ob ſie gleich von Joachim Langen umgekehret und zu An
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worden ſo halte doch da vor daß der jenige ſich uber alle Maß zu
gratuliren habe welcher von dieſem ertz boſen und boßhafftigen
Zemdt der Warheit weder mit dem Mund noch mit de Feder ve—
neritet wi d ſincemahlen nach dem alten Sprichwort es einem kei
ne Ehreiſt von verkehrten und gottloſen Leuthen gelobet und geeh
ret zu werden.

Barbarus.
PErquam autem familiare (ut tanquam per parodiam tuis u-
 tar verbis) fere propriumtibieſt, quod orthodoxiam u-
bique jactitas, eas loquendi rationestaxas, quarum abuſu
contemtu erebriore fœdam matæologiæ labem tibi dudum
contraxiſti. Certehæc ſimilia, quod ferre non potes, ſuſpi-
cione non vacant: Das Licht in die Seelen geben in ſeinem Licht
einſehen Gottliche Eindruckung in den Verſtand Gottliche liber
zeugung innere Augen tieſtere Einſichte &c. Quid in his veris-
ſimis Peneri verbis te coquit, infauſte culicum percolator?
num tibi differunt iſta realiter: GVtt erleuchtet die Seelen
und GOtt gibt ſein Licht in die Seelen præſcribe ac reſtringe
poſthac univerſæ Eccleſiæ pro auctoritate tua ſemipapali lo-
quendi formulas, ſic alter eris Lombardus, Magiſter formula-
rum dicendus. Chimæra tibi homini cæco eſt illuminatio:
Quæ infra de eadem ex aliis exſcripta profers. inoſe non intelli-
gis: Das ſine mente ſonos, ac ſcrihbis ſine ſano ſenfu ac pectore
voces. Sianimatua non vis recipere lumen Spiritus Sancti,
corpore ſane non recipies: Ergo plane non recipies: Anima
enim corpore tantum conſtans, niſi matæologiam eſſentia-
lem tui partem feceris.

Antibarbarus.
EueEr die hochverdienten Theologos der reinen Evangeliſchen

Vb Kir—



S z; St
Kirchen Chemmtium, Gerhardum, Dannhauerum, Schmi-
dium, Calovium, und andere mehr geleſen der wird ein auff
richtiges Zeugniß ablegen konnen daß dieſe vortreffliche Manner

mit GVttes Worte ſich dieſer Fanatiſchen Redensarten enthal
ten welche D. Spener hin und wieder in ſeinen Schrifften hervor
bringet. Und iſt in dieſem Fall ad ſenſum intentionem pro-
ferentis zu ſehen der aber wie bekant ein Pietiſt, ja ein Vater der
Pietiſten war und nach dem verkehrten rietiſtiſchen Sinn ſolche
phraſes verſtanden nicht weniger noch heut zu Taa deſſen unver
ſtandige Nachfolger auif eben ſolche heterodoxe Weiſe dieſelben
verſtehen und in offentlichen Schrifften erklaren. Zu mahlen al
len und jeden welche dieſer verderbten Leute ſcrinta geleſen zur ge
nuge bekant iſt wie eine gefahrliche und dem Worte Gttes zu
wieder lanffende Lehre de Lumine interno, oder von dem inneren
kicht von ihnen detendiret werde alſo daß ihnen wegen ſolcher im
putation im geringſten kein Unrecht geſchiehet. Nun laſſet ſich es
fragen wer mit groſeren Recht von dem unverſchamten Mann und
infauſto culicum percolatore Joachim Langen einer lemipa-
paliſchen Auctoritat kan convinciret werden ob es Herr D. Neu
mann oder D. Spener zukomme? ich meyne das leßtere ſeye auſ
ſer allem Zweiffel und eine ausgemachte Sache indeme ja D. Spt
ner als ein veritabler Lombardus und Magiſter ſententiarum
ſeinem gantzen bietiſtiſchen Anhang gewiſſe Redensarten vorge—
ſchrieben an welche ſie ſich ſo ſehr gebunden wiſſen daß ſie lieber
von GVttes Wort weichen ehe ſie dieſelben fahren laſſen.

Barbarus.
PRæterea cur tibi iſta phraſis. Eine Sache in dem Lichte GVOt
 tes einſehen eſt fanaticismi ſuſpecta Nonne David ſuo
omnium fidelium nomine pſalm. 36. v. io. dixit; In luce tua vi-
demus lucem? Reprehende cum Davide Johannem, qui te
tuique ſimiles patſim jubet in luce ambulare? anne etiam qui
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in luce ambulat. lucis eſt filus, m eadem luce res Divinas
videt conſiderat? ubi hic fulmen veſtrum: Hæreticus eſto.
Veſtra enim mente ſententia neque David, neque ullus
Chriſti Apoſtolus orthodoxus fuit, nec erit unquam. Verum
videor mihi videre diſtinctiones, limitationes, exceptiones,
obſervationes, quid non? ex alno Metaphyſicæ Theolo-
giæ Scholaſticæ cornu copiæ, cujus egregius evades promus
condus: Sed quid diſtinguis, Vir confuſiſſime? Matæologia
tua chaos eſt, utiluminis, ſic veræ etiam diſtinctionis expers.
Lucis enim hominisque illuminati eſt diſtinguere. Ialis cum
non ſis, luce careas Divina, quomodo ſpiritualia Divina
diſtingues? Confer ac etiam atque etiam meditare illa Chriſti
Matth. 6. 22. 23. Lucerna corporis eſt oculus &c. Pari impu-
dentia arrodis iſtam phraſin: Gottlicher Eindruck in den Ver
ſtand. Quid vero ea tibihederodoxi ſonat? Paulum lege, le-
ctumque, quia non intelligis, heterodoxiæ convince: Nam
longe ſignificantius de illuminatione paſſim loquitur. Talpa
es, talpa quo perverſior, eo coecior: Illi per naturam nega-
tus dicitur viſus, tibi autem per naturam, per malitiam at-
que ambitionistyphum, qui tenebras connatas mirum in mo-
dum in te auxit. SiSpiritus Sancti operationis es impatiens,
perge in tenebris, quarum es patientiſſimus. Pro juſto ſuo ju-
dicio efficaces tibi Deus errores ſubtracta gratia immittet:
Sed miſeret me tui: Quare da operam, ut, relicta nocte, lucis
evadas filius.

Antibarbarus.
D unverantwortlich gehet Jonchim Lange mit GOttesD Wort um daß er auch aus demſelben die Fanariſchen Redens

arten zu approbiren ſuchet. Es ſind dieſein blinden Menſchen
gleiche Reden eine Sache in dem Lichte GVOttes einſehen und im
Lichte wandeln da doch die erſtere ihr Gifft verborgenhat und nach
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Pietiſtiſcher Art mit ſich fuhret die andere aber von ſolchem gantz
und gar befreyet iſt. Und wo hat ſich doch der Apoſtel Paulus
ſolcher Worte von dem gottlichen eindruck in den Verſtand bedie—
net? wo ſind ſolche zu leſen? warhafftig nugends: alſo daß ſich nicht
genugſam uber dieſen gottloſen Schrifftverkehrer zu verwunderen
iſt nud er viel blinder als ein Maulwurff mag genennet werden. Ja
es iſt dieſes mannes Boßheit ſo groß daß er mit volligen Vorſatz
dem Lichte GVttes welches zur Warheit fuhret wiederſtrebet
und ſich vom Teuffel zu lugen laſtren ſhmahen und ſchanden uber—
reden laſſet dabey nichts deſto weniger in dieſer irrigen Meynung
ſtehet erwerde von dem Geiſte GDttes regieret es wohne in ihm
ſolcher und er ſtehe in volliger Gnade bey Gtt. Abero falſcher
Wahnl overblendete Sinnen! ich will vielmehr glauben daß die—
ſer ſchluß richtig und unwiederſtreitig wahr ſeye: der jenige welcher
ſeinen unſchuldigen Nachſten ſchandet ſchmahet calumniret und
ein unbarmhertziges Gericht uber ſolchen ergehen laſſet derſelbe
wird nicht von dem Geiſte GOttes ſondern von dem Teuffel als
dem Vater der Lugen getrieben. Nun aber thut ſolches Joachim
Lange ſo wohl in ſeinem Antibarbaro und Epicriſi Epiſtolica,
als auch in der Orthodoxia vapulante, und ſchandet ſchmahet
calummniret ja laſſet ein unbarmhertzig Gericht uber ſeinen unſchul

digen Nachſten Yrn. D. Schelwig Hrn. D. Neumann Hrn. D.
Wernsdorff und Hrn. D. Loſcher ergehen: Deßhalben wird
JJ

Joachim Lange nicht von dem Geiſte GOttes ſondern von dem
Teuffel als dem Vater der Lugen getrieben. Wer wolte dem
nach glauben daß auch nur ein funcklein der Gottesfurcht und from
men Lebens ſich bey dieſem Mann befinde? Es haben ſich zwar an
dere Pietiſten beflieſſen wie ſie mochten nach dem euſerlichen
Schein vor fromme Chriſten angeſehen und gehalten werden. Al—
lein auch nach ſolchem euſerlichen Schein kombt nicht einmahl Jo
achim Langen einige Pietat zu ſoundern er tobet und wutet inner
lich und euſerlich und fallt ohne Unterſcheid als wie ein raſender
Hund an was ihm nur begegnet und auff ſolche Weiſe mag es
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wohl heiſſen Hæreticus eſto Philo-Barbare!von welchen Schand
Nahmen die reine Evangeliſche Lutheriſche Kirche Hrn. D. Neu
mann liberiret und loßſpricht.

Barbarus.
vgtæ voces: Gottliche Uberzengung quid quæſo vitii habentudeat te. imo æternum, niſi reſipiscas, FVDE.A T hujus im-

pudentiæ! Quotus quisque Theologorum veſtrorumnon ita
ioquitur? Quid dici poteſt purius, ſimplicius innocentius!
Ecce ſpreti Numinis Luminis Divini poenas! Ecce erro-
rum, juſto Deijudicio tibi matæologo iam immiſſorum, pri-
mitias efficaciam! Ecce Anανααα! Quid eſt, Doctor mu-
ſtee, divina, quam Scriptura docet, obſignatio? in quo conſi-
ſtit pignus hæreditatis noſtræ Quid eſt certitudo noſtræ ſalu-
tis Vnde certus es de religionis Chriſtianæ veritate, de in-
fallibilitate Scripturæ Sacræ Nam Spiritus Sanctus in corde
tuo non teſtatur, quod Spiritus ſit veritas: Cur hoc faceret in
te, ne convictionem quidem divinam admittente? Et ſi forte
teſtari vellet. haberes ſpiritum veritatis pro impoſturæ ſpiri-
tu. Quid eſt fides tua, Jeumanne? niſi ſit yxG Hebr. Xl. 1
quam vocem optimi quidaue interpretes reddunt convictio-
nem, ſeu convincentem demonſtrationem. Qualis autem ea
in te eſt convictio Num divina? minime, id heterodoxum eſt.
Quare eſthumana, humanis acquiſita viribus, cum humana
ſecuritate conſiſtens: Id ambabus tibimanibus largior, fidem
tuameſſe convictionem humanam. Vide, in quem te laby-
rinthum conjicias! Vide, quanta ſit tua in Theologicis infan-
tia ſupina ruditas! Quis te fecit Theologum Quis te vocet
Theologiæ Doctorem& Profeſſorem, cujus, qui tyro voce-
ris, vix dignus es. Nec Cathedra, nec coerca ſtudioſorum ad
miratio, nec nomen, ſed juſta impletaque nominis menſura
facit Theologum, Nili tua te craſſa ignorantia excuſaret,
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malitiæ eulpam ex parte minueret, ſane nec ipſo Porphv-

rio Luciano peccares excuſatius, cum tam certum ſit quam
quod certiſſimum, te, tui ſimiles ſalſo ereditos orthodoxos,
tantam hactenus maculam religioni Chriſtianæ adſperſiſſe, ut
diabolus in ſuo tenebrarum regno, qui ad ſubruendam reli-
gionis Chriſtianæ veritatem aptiores promtioresque ſint, non
nabeat. Nonne enim fabula atheis videtur eſſe religio, quæ
veſtro ſervit quæſtui matæologiæ? Poenas dabis, migator,
æternas hujus tuæ impietatis, niſi in tempore, quod opto, læ-
ſam veritatem exoſculatus fueris.

Antibarbarus.
DAs Joachim Lange ein Sophiſt und groſſer Betruger ſeyedder die Fallaciam diviſionis wohl innen hat und ſich derſel

ben offters zu bedienen weiß kan man wie aus anderen ſtellen alſo
auch inſonderheit aus dieſen Worten genugſam erſehen. Maſ—
ſen klar und offenbar iſt daß Or. D. Neumann dieſe beyde
Worte gottliche Uberzeugung ümpliciter nicht verworffen
als der ſehr wohl gewuſt was dieſelbe ſeye und worin'
nen ſie beſtehe? ſondern er hat ſolche nach dem Verſtand D. Spe
ners und wie ſie ſich in dem gantzen context befinden nicht ad.
mittiren wollen und zwar mit allenrecht indeme eine gefahrliche
Meynung daraus entſtehet welche in der Diſputation de Seculo
majoris revelarionis p. g. ſchon beruhret worden alſo daß nicht no
thig iſt das jenige allhier zu wiederholen. Weßhalben ſich aber
mahlen uber das boßhafftige Gemuth und die unverſchamte Feder
Joachim Langens nicht genugſam zu verwundern iſt welcher kei
ne ſcheu getragen ſo offenbahre und abſcheuliche Lugen aus zu ſchrei
ben. Jch bin gewiß daß bey Hrn. D. Neumann dieſe Convictio
Divina und gottliche Uberzeugung Platz gefunden Krafft welcher
er in ſeiner Seelen verſichert war daß das jenige Wort und der je
nige Glaube welchen er. ſo wohl auff der Cantzel als auch auff dem
Catheder offentlich vorgetragen das allein ſeeligmachende Wort
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und der reine Evangeliſche Glaube ſeye welcher in GOttes Wort
und denen Libris Symbolicis fundiret iſt. Wie ſtehet es aber
mit Joachim Langen? hat er auch wohl dieſe gottliche Uberzeu—
gung bey ſich wurcken laſſen? Ach nein? denn wie ſchandlich trei—
vet nicht dieſer falſche Lehrer den Geiſt der Warheit von ſich? wie
unverantwortlich wiederftrebet ſolcher nicht der gottlichen Uberzeu
gung? welche ihn offters ſeines abfalls von der reinen Lehre errin
nert und von der gefahrlichen Sicherheit abgemahnet alſo daß
mit allem recht die jenige Worte welche der lugen Geiſt wieder Hrn.

D. Neumann ausgeſtoſſen auff Joachim Langen und deſſen
gleichgeſinnte konnen gejogen werden: Quod tam certum ſit,
quam quocl certiſſimum, te, Joachime Langi, tui ſimiles falſo
creditos orthodoxos, Zieroldum, vel potius Vnholdum, Arnol-
dum, Dippeliumalioſque, tantam hactenus maculam religioni
Chriſtianæ adſperiſiſſe, ut Diabolus in ſuo tenebrarum regno
qui ad ſubruendam religionis Chriſtianæ veritatem aptiores
promtioresque ſint, non habeat. lgitur, quis te, craſſe Barba-
re, fecit Theologum? quis te vocet Theologiæ Profeſſorem?
cujus, qui tyro voceris, vix dignus es. Und freylich iſt es nicht
darmit ausgemacht daß viele aus groſſer Blindheit die Langiani-
ſche Theologie admiriren es ſolten ſich dieſelben vielmenr treulich
rathen laſſen wie ſie nimmermehr eine rechtſchaffene Theologie
aus Joachim Langens groben Antibarbaro erlernen wurden
maſſen nicht nur in demſelben die Alten vortreffliche Theologie
durch ver luchte und boßhafftige vertrahung ihrer Worte zu Pieti—
ſten und ketzern gemacht ſondern auch viele Lehrſatze dem Worte
Gttes ſchnur ſtracks zu wieder lauffen. Wie ſolte demnach auff
einer Academie mit nutzen uber ſolches verfuhriſche Buch konnen
geleſen und aus demſelben die Academiſche Jugend in der reinen
Lehre inſtruiret werden?

Barbarus.
CEd pergo ad cætera: A præcedentiproxima, quæ te offen-

dit,
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dit, eſt locutio: innere Augen. Inſanis tenebrio! poteſt tibi
Deus pro juſto fuo judicio, ſi mitiſſime tecum egerit, occlu-
dere etiam externos oculos, ut, quia internos nec habes, nec
admittis, ipſo Tireſia ſis cæcior, Iheologus audias ſine ocu-
lis, externis pariter ac internis. Vide, quo delabaris! Quid
communius eſt, quam per metaphoram intellectui, oculos
tribuere, de mentis acie ac oculis loqui? Mentis autem ocu-
los ſiadmittere cogeris, utique illi interiores ad differentiam
exteriorum dicendi erunt. jam vero ſinon potes non omni-
bus hominibus interiores oculos tribuere, quo quæſo iure eos-
dem negas aut ſuſpectos reddis Chriſtianis, auibus Apoſtolus
Paulus illuminatos mentis oculos precatur. Epheſ. 5. 18. Vide
quantum diſtet Theologia Apoſtolica a Matæologia Witte-
hergenſium! Vide quotuate adigat inſania! utinam tacuiſſes,
craſſe Philoſophe craſſior adhuc Theologe! Si quisquam
alius, tu ſane es Theologus, ut paucis multa dicam, Witteber-
genſis, Deutſchmannum veſtrum axgoiæ adhuc ſuperans. An-
ticyras, ut ita loquar, naviga, ut ſapias: Oculos tuos collyrio
injunge, ut videas, iuxta illud Apoc. 3. 18. quales ibi oculos in-
telligi putas! Thæologia noſtra (verba ſunt B. Dannhaueri Ho-
dos. p. io. Jeſt lumen conſtans, coeleſte, eſfcax, in oculo Spirituali
puro& illuminabili, quod hominemtoelo exulem ad Patriæ Coeleſtus
beatitudinem ductu ſuavi reducit. Hæc eſt Theologia vnoiusÜ
(quod nominis vobis minime competit) Lutheranorum: Ma-
tæologia autem veſtra quid ſit, e contrario intellige. Nihilo
tibi minus diſplicet locutio: tieffere Einſicht. Ecce novum cæ
citatis tuæ miſerandæ documentumlSed quid mirum? Scribis,
quod res eſt; tibi enim deeſt profundior cognitio (tieffere Ein
licht) in rebus omnibus: ex quo fit, ut, quod ipſe non habes, ab-
teri etiam invideas. Falſa ac ſuperficiaria eſt tua cognitio,
ſive eruditio Theologica: Id crede aliis, etiam amicis tuis, fi
tibi ipſi fidem non detrahis. Corticem arrodis, nucleum
nunquam guſtaſti, quia hæreticus tibi eſt: Plane es dnr  A-
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vs ric uãc: Pro corpore umbram amplecteris: verborum ha-
bes mare, ſuceci vero ac rerum guttulam: Multum ſoni, parum
virtutis, ſpiritus autem pietatiſque ac veritatis plane nihil poſ-
ſides. Nonſecribo juſto durius, ſed, quod res eſt, ſeribo: Du-
riora poſthac audies, ubi Jeſus noſter, agnus ille mitiſſimus
contra te veritatis hoſtem leonis ſumſerit animum. Quod
tremendum Dei judicium ut effugias, ex animo tibi oculos,
quos rides, mentis illuminatos ad profundiorem tuimet ipſius
cognitionem apprecor.

Amtibarbarus.

SSiſt kurtz in vorhergehenden angemercket worden wie auff ei
Ene unterſchiedene Weiſe man ſich einiger Redensarten bedie

nen konne alſo daß ſolche offters ſo wohl einen guten als boſen und
gefahrlichen Verſtandt mit ſich zu fuhren pflegen dadann freylich
ad intentionem animum duicentis zu ſehen und nachdeme ſol—
ches ſich verhalt ein Urtheil zu fallen iſt. Auff gleiche Weiſe iſt es

mit dieſen beyden Redensarten (innere Augen tieffere Einſicht)
beſchaffen welche Or. D. Neumann abermahlen nicht ſchlechter
dings verworffen wie aus der gelahrten Diſputation De ſeculo ma-
jorisrevelationis genugſam warzunehmen iſt wenn er pag. g. alſo
ſoricht: Perquam autem familiare fere proprium tibi eſt, quod lu-
minis ſenſum ubique jactitas, eas loquendi ratiunes adhibes, qua-
rum uſu crebriore aliquam Enthuſiasmi eabem tibi dudum contrauxi-
ſti. Certe bæc& ſimilia ſuſpicione non vacant Gottlicher Eindruck
in den Verſtand innere Augen tieffere Einſicht &c. Und ge
wißlich ſoll ein jeder der den Nahmen eines rechtſchaffenen Theo-
logi fuhret mit allem Fleiß dahin bedacht ſeyn wie er moge die Aca-
demiſche Jugend wor dem wie wohl ſehr gemeinen aber hochſt ge
fahrlichen Pietiſtiſchen Wort-Betrug getreulich warnen damit ſol
che nicht verfuhretwerde und hernachmahls ſich mit ihnen gleicher
Jrrthumer theilhafftig mache. Es mus zwar daruber Or. D. Neu
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und ein Theologus ohne Augengenennet werden allein wie kan
doch ein Blinder von den Farben judliciren? und wie ſolte wol dieſer
falſche Mann aus groſſer Boßheit das jenige ausſagen was der
Warheit gemaß lautet. Es iſt bekant das der wackere Theolo-
gus Hr. D. Neumann an nichts ermanglen laſſen was zur er
wunſchter eroffnung der Augendes Verſtands der Acadlemiſchen
Jugend gedienet und hat ſolche deſſelben Treu Fleiß und ſonder
bahre ſoliditat im ſtudio Theologico auch annoch nach demTodte
und ſeeligen hintritt aus dieſem Leben nicht ohne groſſen Nutzen er
fahren alſo daß ſich nicht genuaſam zu verwunderen iſt wie ſolches
Joachim Lange nur in Zweiffel ziehen ja gar wider beſſer wiſſen
und Gewiſſen leugnen konne. Uber das iſt dieſer grundboſe Pie—
tiſt ſo unverſchamt und opponiret Hrn. D. Neumunnn die jenige
Menpnung welcher der vortreffliche Theologus Dr. D. Dann-
hauerus in Beſchreibung der Jheologie in ſeiner Hodoſophia
Chriſtiana pag. io. ſich bedienet da doch Orn. D. Neumann nie
mahlen in den Sinn gekommen dieſem theuren Lehrer zu contra-
diewen ſondern vielmehr einerley Meynung mit ihme geweſen:
quod Theologianoſtra Orthodoxanon Halenſis, ſit Lumen con-
nans, non erraticum vel fanaticum, inocule ſpirituali puro, non
impuro carnali Pietiſtico, iluminabili ex verbo Dei, non ex
viſionibus, quas Enthuſiaſtarum colluvies fruſtra iactitat, ho-
ninem ad beatitudinem veram non fictam vel pictam novato-
rum, reducens. Und wolte GVOtt! das der hochberuhmte Straß
burgiſche Theologus Hr. D. Dannhauerus annoch lebete?und die
Theologiam Haienſem benebenſt Joachim Langens groben
Ertz barbarum examiniren ſolte wie ſtandthafftig wurde er
mit. Oen. D. Mahern inGreiffswalten Drn. D. Fechten in Roſtock
Hrn. D. Loſchern und Orn. D. Wernsdorff in Wittenberg Vrn.
D. Fortſchen in Jena Orn. D. Sonntag in Altdorff und Arn. D.
Pfaffen in Tubingen conſentiren? hingegen aber mit hertzhaff
ten Muthe wieder die Neulinge in Halle inſonderheit Joachim
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Langen ſtreiten er muſte denn ſolchen als einen Laſterer nicht
wurdig achten wieder ihn eine Feder zu gebrauchen von welchen
man billig ſagen mag: di quisquam alius, Jachimus ſane eſt
Thedologus, ut paucis multa dicam, Halenſis,i. e. talis, cujus co-
gnitio ac eruditio Theologicafalſa ſuperficiaria eſt, qui cor-
ticem arrodit, nueleum nunquam guſtat, qnia hærericus ipfi
eſt, quipro corpore umbram ampiectitur, qui verborum ha-
bet mare, ſucci vero ac rerum guttulam, qui multum ſoni,
parum virtutis, ſpiritus autem pietatisque ac veritatis plane
nihil poſſidet. Wie ſolte denn ein ſolcher hartnackige Feind der
Evangeliſchen Warhri: vor GOttes Gerichte dermahleins beſte
hen konnen? Jch forchte ich forchte furwar die Gottliche Gnad
die Joachim Lange ſo lange verſpottet und muthwilliger Weiſe
verrachtet hat wird ſchwerlich ob ihm ſchweben?

Barbarus.
eEnn GHOtt durch das Licht des Geiſtes die Gottliche War
cDheiten in unſere Seelen eindruckt daß wir nicht nur Worte
davon in das Gedachtniß faſſen noch uns menſchliche Einbildung
davon machen ſondern die Sache ſelbſt auff eine gottliche Art ein
ſehen. Quid his Speneri verbis dici poteſt verius, auid inno-
cemntius? Et nihilo tamen minmus Neumanno ſtomachum mo-
vent. Simul ac Luminis divini ſit mentio, ſtatim tibi lucis
oſori Joh 3. 20. heterodoxia ſubeſt. Vereor, nc orthodo-
xia tua fiat orcodoxia, quæ ut magna ſui parte ex orco trahir
originem ſconfer Jac. 3.. durnis cooſla dauαον )ſic non poteſt
non ad oreum ducere. Doctrinæ veſtræ ova, quæ ponitis,
comeſta mortem afferunt, compreſſa viperam excludunt.
Aranearum telas texitis, tegendæ animarum nuditati ine-
ptas. Jeſ. 49. 56. Veram juſtitiæ ſtolam imaginis divinæ ha-
ditum ignoratis, quia totus ſanctus eſt lucidus. Tu autem
cun tui commilitonibus ſanẽtitatis lucis es contemtor.

Car
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Cur vitio vertis henero, qnodpræter nuda verba viam ipſa-
rum rerum perceptionem veramque æονον (Phil. .y9. re-
quirat? Sed novi cauſam: Es nudus evανÊνανα; non autem
ralſo creditus. ut Actor. ij. ih. ſed vere ſic dictus, noſti ſplen-
dide AoveuÊyvS, necin te præter verba quicquam reperis: Ver-
boſa tibi eſt tota religio; verboſa tua eſt Theologia, quia
verboſa eſt, merito matæologiæ nomen habet. Certe vereor.
ne tibi aliquando febricula aliuua auferat memoriam, cum
memoria totum apparatum Theologieum, imo Deum ipſum.

univerſum Chriſtianismum, quia præter memoriam nihil
poſſides, nihil admittis. Id quod ſi non ubique aſſeris, ſicuti
non ubique pari te ratione inſanire arbitror, cur tibi hic eſthe-
terodoxum, quod Spenerus ſeripſit? Heretificatorio, ut ita
loquar, perſpicillo oculis, per ſe iam luscis, impoſito videris
Speneri ſceripta aggreſſus legiſſe, Vnde non potuit nontibi eſſe
ſuſpectum. quicquideſtspenerianum; cur? quia tejudice Spe-
nerus eſtheterodoxus, anovo tuo diſſentiens Evangelio. quod
a mente Chriſti alieniſſimum tua eſfinxit ambitio peceandi
libido. Si iam viveret B. Tarnovius, Theologus eruditus

ſanctus, ſuam de nouo Evangelio Orationem non ram genera-
tim contra plutimos, quam ſpeciatim contra Wittebergenſes,

in his contrate, Neumanne, ſeripſiſſet.

Antibarbarus.
„c Leichwie die vorhergehende Redensarten genugſam beweiſen
dasD. Spener der Pietiſtiſchen Parthey zugethat ja wol der
groſte Beforderer derſelben geweſen alſo kan man gleichfalls aus
dieſen Worten welche weder mit der Schrifft noch probatis
Thealogis ubereinſtimmen krafftig ſchlieſſen daß er ein ſonder
bahres belitben getragen nach der Artund Weiſe heutiger Fana-
ticorum uud bieriſten zu reden. Nichts deſto weniger konnen
nach dem Urtheil Joachim Langens keine warhafftigere und un
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ſchuldigere Worte als D. Speners gefunden und von einem
Theologo ausgeſotochen werden. Allein man durchgehe doh des
ſeeligen LVTHENI und anderer GOttes gelahrten Manner
Schrifften und thue dar wo ſie ſich ſolcher Worte als der Eindru
ckung in unſere Seelen/und daß man die Sache auff ine gott
liche Art einſehen muſſe bedienet haben gewißlich es wird keine
ſtelle konnen auffgewieſen werden. Warumredet denn D. Spe—
ner nicht mit der Schrifft und denen reinen Lehrern der Cvange—
liſchen Lutheriſchen Kirchen? oder ſtehet es einem jeden Doctori
Theologo frey zu reden was und wie er nur wolle? ich meine das
Gegentheil ſeye genugſam von vornehmen Jheologis dargethan
und probiret worden. Weil nun Herr D. Neumann ſolche ge
fahrliche formulas loquendi nicht approbiret und dieſelben billig
an einem offentlichen Lehrer weicher unnothigen novitæten nicht
ſoll ergeben ſeyn verwirfft muß deswegen ſeine reine Lehre wel
cher er ſich jederzeit beflieſſen von dem Banatiſchen Joachim Lan
gen Orcodoxia und eine ſolche Lehre genennet werden welche ihren
Urſprung aus der Hollen habe und zur Polle wiederum fuhre.
Mochte ich hier nicht mit groſtem Recht ausruffen: Nudus esoatp-
onα, improbe Lange? und wonver will doch dieſer boßhafftige
Adverſarius erweiſen das Herr. V. Neumann die wahre und in
GOttes Wort gegrundete perception und du ον nicht admitti.
re? dieſes ſinde ich wohl in ſeinen Schrifften das er wieder die gro
be Fanatiſche perception, welche nicht in GOttes Wort wohl
aber in dem narriſchen Gehirne der heutigen Pietiſten fundiret iſt
ſtreite und mit allem Recht ſolche wiederlege welches in Warheit

kein vergeblicher WortStreit wie Joachim Lange falſchlich vor
giebet ſondern eine hochwichtige Sache iſt an welcher ſehr viel ge
legen; und ſolte wohl ein rechtſchaffener Mann der von ſtudiis
profeſſion macht ſo ſchandlicher Weiſe wie Joachim Lange von
einem theuren Theologo in den Tag hinein ſchreiben: Certe ve-
reor, ne tibi aliquando febricula aliqua auferat memariam, ecnum

nemoria totum apparatum Tlieologicum, imo Deum ipſum univer-
Ium
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fum Chriſtiant. mum, quiapræter memoriam nihel posſides, nihil ad-

vrettis. Kindiſcher und narriſcher ja gottloſer hatte Joa
chim Lange wohl nichts vorbringen konnen als dieſes
und muß ſolcher erweiſen das Herr D. Neumann bloß mit der
Memodrie begabet geweſen maßen alle diejenigen geſtehen muſſen
welche mit dieſem vortrefflichen Mann umgegangen daß deſſen Ju-
dicium die Memorie weit ubertroffen habe; und nach ſolchem hat
Hr. D. Neumann im geringſten nicht gefehlet wann er D. Spe
ners Lehre ſuſpect, wie auch ihn ſelbſten pro heterodoxo gehal
ten ſintemahlen dieſer Mann wegen ſeiner irrigen Lehren von
welchen abruſtehen er offters errinnert worden aber ſolches niemah
len aus groſſer SelbſtLiebe thun wollen dergleichen prædicatum
verdienet welches ihme nicht nur die Wittenbergiſchen Theologi,
ſondern auch viele andere auff beruhmten Academiis beygeleget.
Was aber das neue Evangelium anbelangt welches Joachim
Lange als ein Lugner Herrn D. Neumann impuirt ſo war
von ſolchem der rechtſchaffene Theologus gantz entternet als wel
cher nach dem Exempel LVTEENRlI lieber mit der alten als mit
der neuen Pietiſtiſchen und Fanatiſchen Lehre wolte zu thun haben
deren er ſo gar zu wider war daß er biß an ſein ſeeliges Ende mit un
ermudeten Fleis und Eiffer und alſo Lobwurdiger Standhafftig
keit wider dieſelbe kampffete.

Barbarus.
AÆterum non ipſe tantum Speneri ſcripta perverſe legis,
C perverſiusque intelligis, ſed etiamStudioſorum excerpendi
judicio dexteritate tecum deſtitutorum, opera, uti com-
pertum eſt, uteris; qui quantum ſapiant, inter alia ex te
Præceptore poteft colligi. lnprimis vero optatam tibi con-
tra Spenerum operam præfſtitere jejuni veſtri Magiſtelli, qui
ececleſiam non minus gravant affligunt, quam injufti pon-
deris ac valoris nummi res publicas &c privatas atterunt:

 3 Pari
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quare ut verba, ſic etiam Wittebergenſium Magiſtri vatent
ut nummi, maxime ſubærati. Habeham olim in ſubſelliis
ſcholaſticis commilitonem, hominem natura non ſtupidum
modo, verum etiam per ignaviam rudisſimum, qui ne ullum
auidem poterat ſcribere exercitium, quod vocant: Græca
ſegebat (legebat inquam, prætereaque nihil) modice, hæbrai-

ca vero ipſi cruces erant atque portenta: Sed ecce præter
omnium expectationem aurea aſino monilia! Poſt annum
enim aliauot menſes Witteberga redux optimarum ar-
tium ae Philoſophiæ non ſtudioſus, ſed Magrſter, nec non S.
Miniſterii Candidatus ſalutabatur. Quid ſibi vult tam repen-
tina utraονοαν Nonne Enthuſiaſtas facitis, dum per ha-
bitum infuſum iis doctrinam indidiſſe videmini? acquiſito
enim habitui locus non eſt, ubiſaltum, à quo natura abhor-
ret, committitis. Sed auid multis? Sumitis pecuniam mit-
titis Magiſtros (ne quid eum Patavinis gravius dicam) perpe-
tuos veſtrum admiratores per Saxomam, imo per Germa-
niam. Theologos æröνννοοÔανÚ: quomodo formetis, res
ipſa loquitur. Si qui ex utrisque ſunt ſapientiores, ac melio-
res, illos non inteligo. Utinam verohorum opera non abu-
teremini in veritatis impugnatione! Væ ſcandalizantibus:
Matth. XVIIl.7 Quod fulmen vobis non imprecor, ſedob-
livioſis inmemoriam revoco.

Antibarbarus.
Ss iſt nicht genug daß der gewiſſenloſe Joachim Lange wiederE Herrn D. Neumann raſet und tobet ſondern er ſtreitet oder

pelvert auch wider deſſen getreue Diſcipulos und Auditores, wel
che er ſo ſpottiſch und verachtlich tractiret als wann ſie vor dieſem in

Berlin ſeine Schul-Knaben geweſen waren. Aufanglich beſchul
diget er ſolche eines Betrugs deſſen ſie ſich in excerpendis Pietiſta-

rum
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rum ſeriptis bedienet welche ſie ohne judieio geleſen; darauff nur
mit wenigen antworte daß die Wittenbergiſchen Herren Stucioſi
die heilloſe Kunſt nicht von ihren Herren Profeſſoribus erlernet/
wohl aber die vietiſten von ihren gottloſen Præceptoribus. und iri
ſpecie von Joachim Langen welcher ein Meiſter im betrugen
iſt und vor allen jetztlebenden Pietiſten den Vorzug hat. Man
erwege nur dieſes unverſchamten Mannes groben Philobarbarum
und betrachte wie betruglich und boßhafftig er in ſolchem gehandelt
meoſſen wohl kein Blat wird anzutreffen ſeyn auff welchem nicht ent
weder ein voeſetzlicher Fehler wider Gttes Wort oder ſchandliche
Veritahung der jenigen Worte welcher ſich die alten vo trefflichen
Theologi bedienet ſich eroffne da es dann billig heiſſen mag wie
konnen doch nur die Pietiſtiſchen Junger kluge und redliche Leute
ſtyn wann deroſelben Præceptores unverſtandige Betrugerund
boßhafftige Verfuhrer ſind. Hiernachſt ſo wutet auch Joachim
Lange wider die Herren Magiſtros Wittenbergenſes, welche er
nach ſeiner narriſchen Redens-Art Magiſtellos nennet. Aber es
ſehe nur dieſer Spotter zu daß nicht einmahl ein Magiſter Witten-
bergenſis komme welcher den aeweſenen Rectorem Berolinen-
ſem nach ſeinem Verdienſt proſliruire und ihm ſeine kindiſche pe-
tulanz offentlich verweiſe. Und ſo ich nicht irre iſt ſolches erſt neu
lich von einemgelahrten lagiſtro und beruhmten Adjuncto Wir-
tenbergenſi in einer wohl ausgearbeiteten ſrætation, welche des
ſeekgen Herrn D. Neumanns Theologiæ Aphoriſticæ præ-
mittirt iſt hochſt loblich geſchehen. Und mit was vor Fecht will
doch der Ertz-Feind Wittenbergs beweiſen daß die Hoch lobliche
Philoſophiſche Facultat allda von denen Magiſtris das Geld neh
me und iolche more Patavinorumſen aſininam imputationem)
nach Hauſe remirtire? ich errinnere mich noch ſehr wohl daß mit de
nen Herren Candidatis 3. Examina, als 2 Publica und 1. Priva-
tum angeſtellet und ſie in ſolchen ſich meiſtentheils nicht nur wohl
verhalten ſondern auch ferner in Examinibus Publicis in omni-
bus Philoſophiæ partibus von denen ·Aerren Adjunctis exer-

ciret
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ciret werden alſo daß ihrer viele bald nach erlanater Magiſter-
Wurde Locum Cathedræ ſuperiorem conſcendiren und mit
groſſen Ruhm ihre Disputation ablegen. Das einige Exempel
welches Joachim Lange von ſeinem Commilitone hervorbringt
iſt nicht ſufficient, die Magiſtros Wittenbergenſes, u blamiren.
Vna enim hirundo non facit ver. Zu dem kan es auch eine Luge
ſeyn welche der Calumniant aus Haß gegen Wittenberg erdacht:
und ſo es ja dem alſo ware wird gewißlich ſolches aus commiſera-
tion gegen dieſem armen Menſchen geſchehen ſeyn doch mit beyge
fugter ernſtlichen Errinnerung er ſolle nunmehro bey ſich erwegen
wie unverantwortlich ihn die Pietiſten welche maxima ex parte
Ertzlgnoranten in der Philoſophie ſind ſo wohl umb Zeit als
Geld gebracht ſolche muſſe er nun fliehen und ſich mit allem Ernſt
auff das ſtudium Philoſophicum legen ſo er anders in Theolo-
gia gluckliche progreſſus zu machen hoffete. Nicht weniger thut
Joachim Lange denen Herren Wittenbergern das groſte Unrecht
wann er von ihnen ausgiebet daß ſie Enthuſiaſten machten. Solte
auch wohl in Wittenberg nur ein einiger Enthuſiaſt zu finden ſeyn?
ich zweiffle ſehr daran es muſte denn ſolcher von Halle dahin ver
ſchicket werden allwo dergleichen Enthuſiaſtiſche traumBruder
in groſſer Menge anzutreffen ſind.

Barbarus.

Ed redeo ad verba Speneri. Quemadmodum inania venaris
Oeerba citra res, ſic etiam humanas captas imaginationes ſine
ſolida rerum cognitione: Taxas enim in Spenero iſta verba:
Noch uns menſchliche Einbildung davon machen ſondern die Sache
ſelbſt auff eine gottliche Art einſehen. Eccete tibi ipſi, Neumanne,
quantus quantus es, imaginarium Certe non es verus Iheolo-
giæ Doctor., ſed imag inarius; imaginaria eſt tua eruditio, imagi-
naria eſtpietas, imaginaria tibi tota eſt religio, imo& ipſum cœ-
lumtibi eſtimaginarium: Inprimis fides tua eſt purum putum

ima-
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imagmationis tuæ idolu. Sic tibiimagmaria cuncta, præter Dei
vindictam æternam damnationẽ, quam non per imaginatio-
nem, ſed reipſa experieris, niſi fias verus Neumannus h. e. nova
creatnra.Præterea ſi res divinas&ſpirituales non vis divino ſive
ſpirituali modo conſiderare, qualis es Theologus? Quain par-
te Theologia tua eſt matæologiamelior: Quomodo explicabis
iſta Pauli.i. Cor. 2, l2. 14. uα να auαο, ſpri-
tualia ſpiritualiter h. e. modo ſpirituali devino dijudicare? Mi-
rum ſit, ſi non hie ad diſtinguendum in promtu habeas phia-
retram Ariſtotelico-Scholaſticam: Sed a Wittebergenſium
diſtingue libera nos Domine. Certe Dominus nos magna ex
ꝑarte jam liberavit: Non enim ineo jam eſt pretio Diana ve-
ſtra, in quo ante decem annos adhue erat,

Antibarbarus.
 Swird nicht nothig ſeyn von der jenigen phraſi (die Suche
ooauff eine gottliche Art einſehen) viel dicentes zu machen in
deme allbereit gemeldet worden daß ſolche nicht nur allein ſuſpect
ſeye ſondern auch von unſeren Jheologis mit allem Jecht nie—
mahls gebraucht werde. Zwar will Joachim Langebeweiſen es
hatte D. Spener mit der Schrifft gerebet indeme nach deri. Cor.?
v. tz. geiſtliche Sachen auff geiſtliche Weiſe zu richten welches nach
ſeiner Meynung eben ſo piel bedeutete als die Sache auff eine gott
liche Art einſehen. Jchlaſſe aber den verſtaudigen Leſer hieruber

urrtheilen ob ſolche beyde Redensarten mit einander ubereinſtim
men oder nicht vielmehr eine von der anderen augenſcheinlich diffe-
rire? das letztere iſt ſo gewiß daß es keiner probation bedurfftig iſt.
So beruhet demnach der Unterſcheid nicht auff bloſſer Einbildung
wie Gegner falſchlich vorgiebet vielweniger hat Dr. D). Neumann
verdienet daß ihn dieſer Pietiſtiſche waſcher nur einen eingebilderen
Doctorem I hedlogiæ nennet bey welchem ſich alles ja der Him
mel und die ewige Seeligkeit ſelbſten als ein bloſſer Wahn und
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Einbildung befinde ausgenommen GVOttes Rache und die ewige
Verdammniß welche der wackere Theologus nach dem abſcheuli-
chen Urtheil dieſes Mannes in der That erfahren ſoll. Ach wann
doch Joachim Lange andere nicht verdammete damit er nicht von
GoOdtt aus gerechten Gerichte verdammet werden mochte. Es iſt
der rechtſchaffene Theologus Herr D. Neumann nach GOttes
heiligen Willen nnd wohlgefallen in ſeinem JEſu wohl und ſeelig
eingeſchlaffen und pranget allbereit an der Reyhe der theuren
Lehrer welche vor GVOttes Ehre in der ſtreitenden Kirche mit uner
mudeten Fleiß gearbeitet und den GlaubensKampff ruhmlich vol
lendet haben. Es folge nur ſolcher Exempel Joachim Lange
nach und erwege einmahl bey ſich daß er als Profeſſor Theologiæ
ſein hochheiliges Ampt nicht mit gottloſen Lehren wanſiñigen Glau
ben ſchandlichen laſtern wuten toben und calumni en ſon
dern mit einem rechtſchaffenen Eyffer vor die Evangeliſche War
heit welche er bißhero ſo muthwillig verrachtet fuhren ſolle. Die
ſer ſtunde ihme wohl an jene Suuden aber ſind in GOttes Au
gen ein Greuel von welchen der Hochſte nach ſeiner Gnade ihn be
treyen wolle. Esſſeufftzet zwar dieſer unbekehrte Mann um Be
freyung à Wirtenbergenſium diſtingue, welches ihme und ſeinem
aottloſen Pietiſtiſchen Anhang viel zu ſchaffen machet. Allein
GoOtt erhalte die rechtſchaffene Leute ber ſolchem und gebe ihnen
Krafft der reinen Lehre wider die Pietiſlen einen Siea nach dem
anderen damit ſie in der That erfahren wie der hochſte Witten
berg liebe und ſolches im vohen Werth halte obſchon oo. Feinde
der Warheu mit groſſen Haß daſſelbe zu verfolgen trachten.

Barbarus.
WVod autem de mediato immediato verbi ac Spiritus
aacti lamine ſubinde ſeribis, ipſe non intelligis! Neque
enim verbi virtute, neque Spiritus Sancti lumine frueris. Si
verbi, certe etiam Spiritus Sancti per verbum operamis lu-

men
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men ac virtutemhaberes. Tibi autem verbum, ſemen illud
divinum&c per ſe in lumine ſuo divino efficax ac viviſicum, eſt
verbhum mortuum de litera mortua per accidens, per culpam
tuam; quia es verbo jam longe ſuperior., verbi interpres ac Do-
ctor, cujus nunquam fuiſti diſeipulus. Miram ſane in te opor-
tet eſſe imaginationem de verbo Dei. Qued quæſo eſt, auod
conſtituit verbum Dei! Certe non apices literarum chara-
cteres, ſed Deimens, divinus ſenſus ac cœleſtes veritates, per
9ronususiær literarum monumentis conſignatæ, ſcripturam fa-
ciunt ſacram, ſacrum eſſe verbum Dei. Tibi vero, Neu-
manne, quid eſt commercii cum mente Dei ac Chriſti.i. Cor.,
16. quam rides urræa xnuααααο i ν ν οο Quid ti
biconſtat de vero, ſalutari, ſpirituali ac efficaci ſcripturæ ſenſu,
cum in ſuperficie tantum hæreas, omnem profundiorem
cognitionem (tieffere Einſicht gottliche Uberzeugung etc. ut ſu-
pra)erroris loco habeasl Quid tibi commercii eſt cum veritate
cœleſti! Cujus filius ſi eſſes, à tuis te præjudiciis utique libera-
ret, audires veritatis nuncios acteſtes, amares quotquot in
veritate ambulant. Quam ob rem cum à veritate cœleſti
à ſalutari Deicultu, qui eſtinSpirituac veritate plane ſis alie-
nus atqueà mente Chrifſti impie abhorreas, quale quæſo habes
verbum? Num Divinum? de eo ſane aliquis dubitare poſſet:
Equidem largiar, te habere verbum Dei, ſed contra te ipſum in
tui teſtimonium, ſed tua culpainefficax ac mortuum, ſed lon-
ge corruptiſſimum, quod per tuum abuſum, tuamque caupo-
nariam deſinit eſſe verbum Dei, illius ſit verbum, qui pri-
mus fuit in Paradiſo verbi interpres falſarius, à quo cum com-
militonibus tuis, inprimis Gedanenſibus, Hermenevticam
didiciſſe videris, quia Chriſti nomine pesſime abuteris contra
Chriſtum, ſanctum Dei verbum ſubvertis verbo, cujus au-
tem non veritatis, ſed mendacii. Cui, quia verus Dei ſenſus
ac mens deeſt, pro arbitrio tuo, aut pro aliorum cœcorum
ductorum auctoritate juxta traditiones veſtras Thalmudicas
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Deum in Spiritu ac veritate agnoſcunt atque adorant, Spiritus
ſancti accipiunt gladium in ſui præfidium ac defenſionem:
Vobis vero Spiritu Dei vacuis vacua ſufficit vagina, cui loco
veri gladii gladios inditis imaginarios, quibus quantum in vo-
bis eſt, vernatem ſubvertitis, Chriſtum vero pacisque ac veri-
tatis filios infulſo conatu jugulare allaboratis. Hinc novum
veſtrum enatum eſt Evangelium, juxta quod certiſſima or-
thodoxiæ nota eſt impietas. Veritatis vero, quæ juxta picta-
tis indolem eſt, ſtudium pro indubitato hererodoxiæ docu-
mento habetur. Ex quo inter alia facile colligi poteſt, quæ-
nam ſubſit ratio, cur vobis omnis de illuminatione mentio in
veritatis præconibus ſit ſuſpecta, cur eandem illico pro im-
mediata habeatis. In vobis enimtenebrionibus nihil eſt lucis,
nihil guſtus, nihil interioris ſenſus, nihil Spiritus ac virtutis per
mediatam verbi Aaααν, quia Dei divmique verbi hoſtes
eſtis ac corruptores:Sed quidquid in vobis eſt Spiritus ac lucis,
en rationis eſt ac meraimaginatio: Vltra auam n alios provehi
videtis, quicquid illi de experimentali fidei totiusque doctri-
næ chriftianæ indole ac Regni Dei interioribus juxta Scriptu-
ram experiuntur, loquuntur ac ſeribunt, vobis eſt fanaticum
ac immediatum, ne veſtra aperiatur nuditas ac turpitudo,
ne vos deprehendamini uαο αααα. νν  νν Si-
mulac enmillud. quod vos in pacis ac veritatis filiis pro im-
mediato habetis, mediatum eſſe atque ordinarium eonfitere-
mini, ſtatim inde ſponte ſua conficeretur, vos nec mediatam,
nec immediatam habere illuminationem, ſed αα eſſe duο
dss. Hæc etiam cauſa eſt, cur Spiritum Sanctum, qui cum
verbo Dei conjunctus omnino eſt, veſtro quoque numano
verbo. ejusque profano uſuialligetis, ne dici poſſitis Doctores
ſine Spiritu: Sed uti, ſpreto acrelicto verboveritatis, verbum
habetis imaginarium, imaginarius ipfi ineſt Spiritus, qui totos
vos reddit imaginaarios ac ventoſos: Ecce, hæc ſunt arcana ve-
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ſtra? hæc eſt analogia fideiveſtræ? Hoe eſt myſterium impie-
tatis antichriſtianæ. Quam vut per crucis Chriſti efficaciam
verbique potentiam exuas, tibi autor ſum. Naullienim Scri-
ptura eſſe poteſt norma controverſiarum, niſi cui fuerit nor-
ma converſionis.

Antibarbarus.
nm ge abſcheulich Joachim Lange von dem Laſter-und LugenJMoeiſt getrieben werde iſt abermahlen aus deſſen Worten

nicht ohne Beſturtzung zu erſehen. Es befindet ſich faſt keine Zei
le welche nicht aus boßhafftigen Hertzen und verleumbderiſchen
Gemuthe herruhret alſo daß ſich zu verwunderen wie nur bey ei
nem Menſchen der doch ein guter Chriſt ja Evangeliſcher Predi—
aer ſeyn will ein ſolch verzweiffelt boſer und teuffliſcher Sinn Platz
finden konue. Es ſchicken ſich aber insgeſambt alle Laſter und Jrr
thumer mit welchen Herr D. Neumann unſchuldiger Weiſe und
aus groſſen. haß beleget worden auff Joachim Langen ſelbſten
bey welchem ſie gleichſam ihren eigenen Sitz und Wehnung haben.
Denn was die Lehre von der Erleuchtung anbelanat ſo verſtehet
er nicht nur ſolche nicht alſo daß er von derſelben auff eine recht Fa-
natiſche Artjudiciret und dem Worte GVOttes zu wieder ſpricht
ſondern er halt auch darvor es habe die heilige Schrifft duplicem
ſenſum Literalem, und zertrennet alſo Geiſt und Wort von einan
der welche doch nexu indiſſolubili mit einander verbunden ſind.

So iſt auch Chriſti Sinn nicht in Langen dennwer dieſen hat er
weiſet in der That ſeine Demuth deren doch ein abgeſagter Feind
Gegner iſt und vor unertraglichen Hochmuth ſich faſt ſelbſten nicht
mehr kennet. Mit der gottlichen Warheit treibet er nur ein geſpot
te alſo daß er nicht nur diejenigen anfeindet die ſolche mit feurigen
Eyfer nach der Regul und Richtſchnur heiliger gottlicher Schrifft
vortragen ſondern thut auch ſolcher ſelbſten allen Gewalt an
wann er die Dicta Biblicavertrahet und ſolche guff eine hetero-
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doxe Weiſe erklahret nur damit ſeine boſe und gefahrliche Pietiſti-
ſche Meinung einigen ſchein finde. An ſtatt daß ſeine Waffen ſol—
ten GVOttes Wort ſenn und der heilige Geiſt ſein beyſtand ſo er
greifet er die Waffen des Satans als da ſind kugen Wuten To
ben ſchanden ſchmahen welche er als ein Meiſter zu gebrauchen
weiß. An den Frieden mit ſeinem neben-Chriſten gedencket er
nicht einmahl ſondern ſuchet alle gelegenheit ja dichtet Tag und
Nacht darauff wie er mit demſelben ſtreiten und ſo viel an ihm iſt
ſoichen ſeines ehrlichen Nahmens berauben moge. Das Licht flie
het er als ein ſchandlicher vhenebrio, und hat Luſt mit ſeinen Pieti-
ſtiſchen Brudern im finſteren zu wandeln. An der Fanatiſchen und
craſſa Theologia Experimentalitraat er ein ſonderbahres wohl
gefallen und bildet ſich nach Art der Enthuſiaſten der jenige zu
ieyn ein derer doch warhafftig nicht iſt. Und das ich der ubrigen
Sunden geſchweige welchen dieſer Mann muthwilliger und boß
hafftiger Weiſe ſich ergeben die alle zu melden es weder die kurtze
der Zeit noch auch der enge Raum leidet.. Solte nun nicht ein jeg
licher deme an GOttes Ehre und ſeines neben-Menſchen Wohl
farth gelegen Joachim Langen umb die Wunden und das Blut
Chiſti willen bitten daß er doch ſolchen vorſetzlichen Sunden valedli—
ciren und den Geiſt GOttes bey ſich wurcken laſſen mothte zu ei
ner ſolchen Reu welche ihn nimmermehr gereuet.

Barbarus.
Lterius jam, Neumanne, propter temporis anguſtiam in ju-
V ſta matæologiæ tuæ animadverſione non progredior: Suf

ficere enim hoc crediderim in teſtimonium oontra te tuique
commatis homines, quos almaveritatis luxvenerandaMaje-
ſtas ex aliquo tempore manifeſtavit, manifeſtatos vero exar-
mavit reddidit abominandos; quorum in numero potiſſi-
mum eſtbiga Ortbodoxorum h. e. utnova, iis de jure tributa
voce utar, Carnaliſtarum Gedanenſium. Accepit nimfenum
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ſuum atque capiſtrum ferox ac maledicnm ipſor um os: Acce-
perunt cuneum ſibi convenientem hi nodi, eumque domeſti-
cum, Virum ſcilicet aliquem Conſularem, quem divinitus ex-
citatum eſſe arbitror ad retundenda Jannæ Jambræ incanta-
menta, &cui de tanta victoria hic publice gratulari non dubi-
to. Sed tamen non poſſum non antequam ex arena abs te dis-
cedam, paucis te ac generatim compellare de Cbiliaſmo, Fana-
ticiſin ac Enthuſiaſimo; quæ nomina ime fine crepas, quorum
objectione ac incuſatione ontimum quemque ſuſpectum red-
dis, imo Hæreticorum catalogo, jam inde ab ætate Ourο,
hoc eſt, Calovii veſtri per umverſam Lutheranorum Eccleſi-
am impudentiſſime ανννν Contexto ac continuato in-
ſeris. Quid ſi non dixero tantum, ſed demonſtravero, te es-
ſe veri nominis Chiliaſtam, Fanaticum ac Enthuſiaſtam? ld
qauod ut appareat, argumentabor ad mentem tuam accommo-
date, ſive Syllogiſtice hune in modum:

Q. Credit mille annos Apocalypticos, ille eſt Chiliaſta.
Atqui Neumannus eum Commilſitonibus ſuis credit mille

annos Apocalyptieos. Ergo eſt Chiliaſta.
Diſtingue, diſtingue, inquis, limita Majorem, ſic negabi-
tur Minor:

Q. Credit mille annos Apocalypticos adhuc futuros eſſe,
ille eſt Chiliaſta.
Atqui Neumannus credit &c. Quod falſum eſt.

Sed largiar, te non credere, millenarium adhuc eſſe futurum;
Quid tum Num ideo Chiliaſta eſſe deſinis! id pernego: Es uti-
aue Chiliaſta veri nominis, Chiliaſta eo craſſior, eoque abſur-
dior, quo craſſius eſt atque abſurdius tuum de Chiliasmo jam
dudum præterlapſo commentum. Iſte vobis Chiliasmus
non poteſt non arridere, qui Conſtantinos tulit, ſub quorum
ſceptris ac indulgentia Doctorum ambitioregnavit atque im-
pietas. Ille autem Chiliasmus, ſive Sabbatismus tibi merito
ſudes eſt in oculis, quem juxta veriſſima Pxophetarum oracula

(quæ
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(quæ tum fonte neque legs neaue intelligis) ſanctitas com-
mendat ac Gloriæ divinæ amplificatio, qui Matæologiæ tuæ
orthodoxæ interitum minatur, ac quam certisſime apportabit,
quando Lapis ille angularis, à vobis inſipientibus architectis
rejectus, totum, quantus quantus eſt, orbem gloria impletu-
rus ex improviſo decidet, rebellia Matæologorum capita
comminuet. Interea vero, Neumanne, revera es Chiliaſta,
ſed impletionis ac temporis præteriti; rabidi autem canis in-
ſtar, etſi ubique modeſtiæ ac lenitatis laudem veneris, contra
veritatem furis, ac contra Chiliaſtas expectationis, ſive futuri
temporis, qui, quod ipſis negas, tuo te ſenſu abundare permit-
tunt, dictatorio calamo ſcriptitas. Non Chiliaſta autem tan-
tum, verum etiam Fanaticus es, quod ita demonſtro:

Q. Non adorat Deum in Spiritu ac Veritate, ſed in templis
ſfuam collocat fiduciam, in iisque tanto falſæ devotionis ardore
idola colit, ut inde non raro furere videatur, eſt Fanaticus.

Atqui Neumannus cum Cacodoxis ſuis non adorat Deum
in Spiritu ac Veritate, ſed ſuam collocat in templis ſiduciam,
in iisque tanto falſæ devotionis ardore idola colit &c.

Erg. EſtFanaticus.
Propoſitio Major ut probetur opus non eſt, quippe quæ

ſua radiat luce: illud tamen ad illuſtrationem ejus moneo, fana
olim paganis fuiſſe idolorum templa, in quibus Dæmonum
cultores eorundem afflatu non raro furere viſi funt, ideo dicti
Fanatici: Minoris membrum prius è ſupra dictis, è tua,
Neumanne, diſputatione liquido probatur. Quo enim pacto
Deum in Spiritu ae Veritate adorabit is, qui Dei Spiritum non
habet, eundem ſe nonhabere, dum officium operationis
ejus in aliis ridet heterodoxiæ poſtulat, luculenter demon-
ſtrat. Ubi autem non eſt Spiritus, ibi nec eſt veritas, illius fi-
lia; quamte non posſidere, ex eo etiam conſtat, quod ænοα
rũs ær iuo iEuo, es manifeſtus hoſtis oſor impatientisſimus,
teſte hac tua Diſputatione, quia tibi ſemper conſtare vide-

ris,
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ris, teſtibus etiam procul dubio alus quas nondum legi. Jam
probato minoris menibroprimo, eadem probandum eſt opera
ſecundum. Qui enim verum Deum non adorat in Spiritu ac
Veritate juxta Joh. a. ille non poteſt non delabi ad idola, imo
ex ipſo vero Deo facere idolum imaginationis. Sed ut Argu—
menti mei robur ſentias, ecce tibi, præter connexam vanam in
templis fiduciam, idola veſtra! Ecce totius cultus veſtri ner-
vos! Evolutius enim, quod res eſt, dicam: Sellam vero dico
homologeticam, Aram, Suggeſtum, Baptiſterium; quæ dàum
nomino, idola nomino. Quod idolum auadruplex quomo-
do adoretur, ut à plerisque, ſic à te tui ſimilibus, præter tri-
ſtem experientiam, Theologus ille ſanctus ac inſignis deſide-
riorum Vir, Mullerus Roſtochienſis, rigentibus, ſed convi-
ctis veritatis hoſtibus, in aureo ſuo Recreationum libello ex
parte demonſtravit, cujus lectionem tibi in tuiemendationem
etiam atque etiam commendo. Idololatricus autemiſte cul-
tus quantopere vos erroris, impietatis ac vertiginis afflatu fu-
rere efficiat, id veſtra reſonant Auditoria ſcripta, quibus ve-
ritatem conſpuitis, abunde loquuntur: Sicuti iis conſtat. qui
eadein tantum per tranſennam inſpexerunt. Quod qui non
vident, ſuntmente capti atque oculis. Ergo vide, quam cum
Commilitonibus tuis purus putus ſs FANATICUS aec
TEMPIAKIUS. Capias vero me: Non damno templa, ne-
que quæ in eo ſunt, ſieut ea nec Mullerus damnavit; ſed idola
manifeſto, te ANATICUM eſſe demonſtro, non quidem
GENTILEM, ſed CIIREISIANUM ORTHODO-
XUM. quemadmodum Templa veſtra Fana redditis Chri-
ſtiana Orthodoxa.

Antiharbarus.
Maachdeme bißhero Joachim Lange wie ein toller und unſinni
cyger wieder den rechtſchaffenen Theologum Herrn D. Neu—
mann geraſet ſo halt er nun darvor ſolche ſeine garſtige z. Bogen
waren ſufficient genug denſelben zu refutiren oder vielmehr bey
der gelahrten Welt zu blamiren. Allein ſolten wohl Pasquillen
einem ehrlichen Mann ſchaden konnen oder auch denſelben umb

H den
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den NahmensRuhm und die Ehre bringen welche ein ſolcher ſich
durch ſeine ſtattliche Rrudition,rechtſchaffenen Eiffer und unermu
deten Fleiß erworben? ich glaube nicht ſondern bin vielmehr ver
ſichert daß ein ſo grober Pietiſtiſcher Pasquillant bey dem Chriſtli
chen und Warheit liebenden Leſer keinen Glauben ſinden werde.
Laß es demnach ſeyn daß ſolche unverſchamte und Bar bariſche Lu
aen von denen gottloſen Pietiſten als Zeugniſſe der Warheit auff
genommen ja gleichſam vor Siegs-und Trinmphsdeichen gehal
ten werden genug iſtes daß ſolche keine Ehre haben von recht
ſchaffenen Iheologis zu judiciren bevorab da nach dem ſchonen di
ſticho des vortrefflichen und nunmehro in GVtt ruhenden Theo-
logi Lipſienſis Herrn D. Ittigii, welches er auff den ſeligen Hintrit
des theuren Theologi Herrn D. Hannekeni elaborirt, und alſo

lautet:Nulla fides pietasque viris, qui ſunt Pietiſtæ,
Er Pietiſtarum nomen honore carct,

weder Treu noch Glauben bey denen Pietiſten zu finden und ſie
aller Ehre unwurdig ſind. Wie ſolten demnach Beyde um die rein
Evangeliſche Lutheriſche Kirche Hochverdiente Nheologi Geda-
nenſes, Herr D. Schelwig und Herr M. Bucher ſich uber

Mannern auff keine Weiſe zukombt wohl aber und mit allem
Recht dieſem Feind der Warheitkan beygeleget werden als welcher
nicht geiſtlich ſondern fleiſchlich geſinnet und ſeinem verkehrten
Willen und grundboſen Begierden folget. Und lieber wie beiſſet
doch der jenige Herr Burgermeiſter in Dantzig welcher Hrn. D.
Schelwig und Hr. M. Bucher verbotten wider die Pietiſten
mehr zu ſchreiben und deroſelben Bottloſe Leh. en zuwiderlegen? iſt
ſolches wohl geſchehen und haben jemahlen dieſe wackere Theologi
ſich in ihtem hochſtloblichen Eiffer wider die Kanatiſche Schwarm
geiſter ſaumſeelige-wieſen Es iſt warhafftig aus deroſelben ge
jaheten und vielfaltigen Schrifften ſolches nicht zu ſchlieſſen. War
um triumphiret denn Lange uber den erhaltenen Sieg? Warum
traumet dieſer Traumer auff folche Weiſe? und bildet ſich verge
bene Sachen ein? V wie ſehnete ſich nicht die gautze Pietiftiſche

Rot
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ai nnn a aÊ ,nJotte zur PeſtZeit nach dem Tode dieſer rechtſchaffenen Manner.
Wie frolockten ſie ſchonuber deroſelben Hingang und provocir-
ten auff das gerechte Gericht GOttes welches Dantzig vornehm
lich wegen derſelben uber uchgezogen? Aber ſiehe O verzweiffelt
boſe Pietiſtiſcche Bruth! Gott hat nicht nur dieſe beyde Zeugen
der Warheit und ſtandhafftige Streiter ʒEſu Chriſti mit demrecht
ſchaffenen Theologo Hrn. D. Weickmann bey dem Leben erhal
ten ſondern auch auff ſolcher und vieler anderer frommen Ch iſten
inſtandiges Gebet die werthe Stadt von groſſer Noth befreyet al—
ſo daß ſie ſich der Gute und Liebe GVttes ferner getroſten kan.
Schließlichen aber will Joachim Lange auch erweiſen daß Herr
D. Neumann ein Chiliaſt, Fanaticus, und Enthuſiaſt ſene; allein
erthut ſolches auff eine Larpiſche und kindiſche Art deren er ſich bil
lig ſchamen ſolte indeme ein jung aus dem Gymnaſio verſtandiger
argumemtiren ſolte als dieſer præceptor gethan. Denn wie
probiret er doch ſein elendes argument? theils mit ſchmahen
und ſchanden in welchen er jederzeit das pondus ſeiner Argumen-
torum ſetzet theils mit einer abgeſchmackten Diſtinction inter
chiliaſtas præteriti futuri teinporis. Zu der erſtenclaſſe referi-
ret er Orn. D. Meumann zu der andern ſich und Hrn. D. Spe
nern;woriũ aber ſolche diſtinction fundiret uũ bey welchem gelahr
ten Mann ſie anzutreffen iſt mir gantz und gar unwiſſend nicht zu
zweifflen iſt daß er ſolche aus ſeinem eigenen Gehirn erſonnen und
ſeine Fanatiſche Bruder darmit wieder der Adverſariorum argu-
menta ponderoſa verwahren wollen. Es hoffe aber Lange mit
denſelben auff die zukunfftige ooo. Jahr immer hin und erwarte
ein ſolches fingirtes Freuden-Reich auff Erden da alles in hochſter
Gluckſeeligkeit und erwunſchten Flor ſeyn werde er wird gewiß
lich vergebens hoffen ſolte er auch noch ioo. Jahr alt werden. Und
ſo wenig die Juden auff Erden einen anderen Meſſiam ſehen ſollen

14 irh anch Taachim Lange oder ein auderer

Chiliait eiii watqui qen jeyXeichs allhier auff Erden. Hiernachſt muß auch von dem Ertz ha-
natico der vornehme Theologus.herr D. Neumann pro Fana-
tico gehalten werden woruber ſich zwar im geringſten nicht zu ver—
wunderen weilen es Langens boſe gewonheit iſt mit ſeinem garſti
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cqœe v ttn“,gen Nahmen rechtſchaffene Doctores zu belegen. Das argument,

womit er ſeinen Lugenſatz zu probiren trachtet ſchicket ſich uber al
le maßen wohl auff Langen ſelbſten es lautet aber alſo: Quicun-
que non adorat Deum in ſpiritu ac Veritate, ſed in templis
ſfuam collocat fiduciam, in iisque tanto devotionis ardore ido-
la colit. ut inde non rara faran

454 4Aüur, eit panaticus. At-qui Joachimus Langius cum Cacodoxis ſuis M. Franckio, Zie-
roldo, Arnoldo, Peterſenio, aliisque, non adorat Deum in ſpi-
ritu ac veritate, ſed ſuam collocat fiduciam in templis, in iis-
aue tanto falſæ devotionis ardore idola colit, ut inde non raro
furere videatur. Ergo Joachimus Langius eſt Fanaticus. Es
wird nicht nothia ſeyn die mine

 Ê tht ullt gebuhrender DevotionGttes Wort trackiret wie aus allen ſeinen Schrifften mit gro
ſter Betrubnis zu erſehen. Vide ergo Fachime Lange, quam
cum commilitonibus tuis purus putus ſis Fanaticus, non qui-
dem Gentilis ſed Chriſtianus. Quare miſeret me tui, ut
relicto Fanaticismo orthodoxiæ evadas ſtudioſus ex o0

anumprecor.
Barbarus.

Eſtat, uttandem evincam, tibi etiam ENTHVSIASTÆX
nomen, fuperioriadmodum cognatum, exaſſe competere,;

ſed vereor, ut tertiæ plagulæ, quam excedere hanc animadver-
ſonem meam nolo, anguſtia plura capiat. Quare hæc plu-
rima alia aliis, quos veritatis vis contra ſui oſores armavit vali-
dius. quam me, relinquo. Ecee tamen tibi Coronidis loco
lupnun aliquod è laudata D. Zieroldi Introductione in Hiſto-
ria Eccleſiaſticam& Philoſophicam pag.224. quod quia ger-
ma ce ſeriptum eſt, germanice hic appono.

Weil nun Ariſtoteles ein offenbahrer Feind der Warheit iſt
pflegen die Oottloſen den Ariſtotelem dem Platoni vorzuziehen

und



und ſiehet man daraus die groſſe Boßheit und den Unverſtand die
ſer Leute dadurch die Menſchen verfuhret von Gtt abgewendet
und endlich in die Holle hinunder geſturtzet werden. Sie ſind noch
ſo unverſchamt und ſprechen: Dieſe Philoſophia ſey eine Ancilla
oder Magd der Theologie alleine der grundgelehrte Launojus
ſagt ſehr wohl eine ehrliche Jungfrauoder Frau hat auch gerne eine
chrliche Magd es muſte die Ertz- Hure Lais ſeyn welche eine
ſchandliche Metze als die Ariſtoteliſche Philoſophie iſt zur Magd
annehmen die keuſche Lucretia oder Suſanna wurde es nicht thun.
Aber die Gottloſen ſind noch unkeuſcher haben dieſe garſtige Vet—
tel gar mit der Theologie vermenget und daraus garſtige Baſtar
te gezeuget: und das nennet M. Bucher den herrlichen Nutzen den
die Philoſophie in der Theologie habe. Die Magd Hagar die ſich
wider die Frau erhebet weil ſie einen Spotter den Jſmael gebohren
muß aus dem Hanſe geſtoſſen werden damit Sara allein Frau blei
be. Jſmael aber will ſich mit Hagar nicht demuthigen laſſen da
hero verſpotten die Ariſtotelici die gottliche Warheit. Es ſoll aber
denno?h Hagar und Jſmael ausgeſtoſſen werden die Mutter mit
dem Sohn, Plato mit Ariſtotele, weil ja der Spotter Ariſtoteles,
als der gottloſe Jſmael von der Magd der Platoniſchen Philoſop—
hie als ein Baſtart gebohren iſt.

Antibarbarus.
 Eilen JoachimLange ſchwer ja unmuglich zu probiren falAWlet daß Herr D. Neumann auch ein Entkuſiaſt ſeye ſo

will er lieber von ſolchem punck ſchweigen als die Lugen hauffen
derer indeme ſchon eine zimmliche groſſe Anzahl ſich in ſeiner Pas-
quillantiſchen Matæologia befinden. Vielmehr bemuhet er ſich
aus D. Zierolds, oder daß ich ſolchen mit dem rechten Nahmen
nenne D. Vnholds, Introduction in Hiſtoriam Eccleſiaſticam

Philoſophicam, welche ſo viel Fehler in ſich halt als wohl Tage
im Jahr gezehlet werden darzu thun wie durch die Philoſophiam,
welche die Herren Wittenberger und andere rechtſchaffene Manner
auff beruhmten Acadlemis dociren die Menſchen verfuhret von
GDTT abgewendet und endlich in die Holle geſturtzet werden.
Mentiris linbolde cum Fanatico Juo Langro, neſcis diſtingue-

J
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re inter uſum Philoſophiæ Ariſtotelicæ ejus abuſum. Jſts
nicht alſo abgeſagter rietiſtiſcher Feind der Philoſophie, daß von
dem Silber die Schlacken und von demGuten das Boſe u ſepari-
ren iſt? Watum ſolte man dann nicht das jenige was Ariſtoteles
recht und wohl gelehret ergreiffen und annehmen hingegen das
Boſe und was falſchlich von ihme dociret worden fahren laſſen?
Warum gilt doch Plato ſo viel in eueren Pietiſtiſchen Schulen? ge
ſchiehet es nicht darum daß ihr darvor haltet es habe ſolcher wahr
hafftige Principia, welche mit euren Fanatiſchen Lehruh uberein
kommen? Wie konnet ihr beyde arme Tropffen denn andern ver
biethen was ihr doch ſelbſten thut und woher wollet ihr doch erwei
ſen daß die jenigen welche die Philoſophiam ancillam Theolo-
giæ nennen gottloſe Leute ſind die endlich in die Holle hinunter

crturzutetunnn urnrnnnMeynung dieſer von ihrer Wurde was ab? Leſet doch ihr lgno-
ranten Lutherum, Chemnitium, und andere mehr welche de ter-
minis v.g. Abſtracti Concreti alſo judiciren quod divinitus
ſint conſervati ad accuratius intelligendam doctrinam deChri-
ſto. Betrachtet Meisneri Philoſonhiam Sobriam, Calovii Me-
taphyſicam Divinam, Kesleri Metaphyſicam Photinianam,
und andere Chriſtliche Philoſophos mehr/ob nicht in ſolchen klar er

wieſen daß die Philoſophie einen ſehr groſſen Nutzen in der Theo-
looie habe und ſolche deſto leichter und geſchwinder konne gefaſſet
und wider die Adverſarios adhibiret werden welche ſonderlich aus
der Vernunfft zu diſputiren pflegen. Noch beruhet die Sach auf
des grundgelahrten oder vielmehr in dieſem Stuck Grundloſen
Launoji Meynung mit welchem die Pietiſten und dieſe wieder mit
ihme groblich irren. Denn weñ gleich die Philoſophia Ariſtotelica
ſoll eine Dure genennet werden weilen in ſolcher viel Fehler ſich erzei
gen ſo iſt Joachim Langens Medicina Mentis, wie auch Zierolds
Introductio eineErtzhure und die PietiſtiſcheLehre nicht viel beſſer
als in welcher uberaus viel Irrthumer umd unverantwortliche Mey
nungen ſich befinden. Demnach bleibt es dabey daß die Theologie

lolle Frau bleiben welche derhiloſophie oder Magd zu gebiethen
hat und guff ſolche Weiſe weder Plato noch Ariſtoteles regieren.

Epi-
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EPILOGVS.So viel ſeye nun von dem Pasquillantiſchen Scripto oder Orthodoxi:
Vapulante Joachim Langens genug geredet weilen es die Zeit nicht
leidet ſolches weiter auszufuhren obwohlen ein gantzer Tractat darvon
hatte konnen geſchrieben und in ſolchem weitlaufftig dargethan
werden was vor ein grundboſer Geſelle Joachim Lange ſer der kei
ne Scheu traget wider GOtt und rechtſchaffene Theologos zu kampffen
und die Evangeliſche Warheit gleichſam mit Fuſſen zu treten. Nichts
deſto weniger wird verhoffentlich der geneigte Leſer aus dieſen wenigen
Bogen welche in tentſcher Sprach heraus zu geben umb gewiſſer Urſa
chen willen beliebet/ deſſen unverſchamtes freches boßhafftiges und gott
loſes Gemuth erſehen und was von ſolchem zu halten/gar leicht errach
ten konnen. Nur zu betrauren iſt daß dieſer Mann die Academiſche
Jugend in der reinen EvangeliſchenLutheriſchen Lehre unterrichten ſolle
welche er doch ſo grauſam anfeindet und wieder dieſelbein den Tag hin
ein ſchmieret alſo daß die Zeit und Muhe zu beklagen welche auff ſol
che heilloſe Schrifften deren die gelahrte und Ehrbare Welt gar wohl
und mit groſſen Nutzen entbahren konte angewendet wird. Ach was
wird doch in zukunfftigen Zeiten vor ein betrubter Zuſtand der Kirchen
werden wenn du ubel unterrichteten Junger anfftreten ſollen und vor
den Riß der Kirchen ſtehen? wird auch wohl was gutes von ihnen zu
hoffen ſeyn? Jch zweiffle ſehr daran: kietiſten, Pietiſten, ſind diejenigen
ſo bißhero Junger erzogen/ welche in den Evangeliſchen Kirchen nur Un
ruhe anzuſtifften getrachtet haben. Die traurigen Exempel liegen am
Tage und iſt es ſolcher boſen Fanatiſchen Traum und Streit-Kopffe ei
niger und gewiſfer Troſt ſie mogen lehren was ſie nur wollen genug
iſt es/ daß ſie nach der rejection und relegation wieder von den Vorſteheren
der kietiſten, als Glaubens Bruder und Martyrer auff und angenom
men werden. Und ſolte wohlauch ein Ort in Europa ſeyn wo nicht
Pietiſtiſche Abgeſanden zu finden waren. Siebenburgen iſt cin ſehr
weit entlegener Orto dennoch regieret M. Franeke in ſeinenEjlaubens
Brudern da und wird die werthe Kcademiſche Jugend nachdem ſie ei
nenſo weiten und gefahrlichen Weg gereiſet meiſtentheils an die Pieti-
ſten recommenduet und wann ſie bey ſolchen den Pictismum eingeſogen
wieder nach Hauſe mit einem Vorrath gefahrlicher und greulicher Leh
ren welche die Evangeliſche Ruhe ſtohren geſendet daß alſo dieſe liebe

Leute hochſtens zu beklagen ſind. Auein Wehe ihren verfuhreriſchen
Præceptoribus, von welchen an jenem Tage der gerechte Richter Rechen
ſchafft foderen und ſolche ihrer tint. u halben beſtraffen wird. Ja ich
iweiffle nichi daran daß vie Zer elr lommen und offenbahr gemacht
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werden ſolle wie Joachim Lange ſo wohl ſich als ſeine lietuſtiſche Bru
der offentlich proſtituiret bevorab wann er fernerhin ſeinem boſen Wil
len und ſundigen Begierden den Zaum wird zu viel laſſen undaus hoch
ſter Petulanz und Boßheit ſchreiben was ihm nur in dieFeder kombt doch
ſoll dieſerkanatiſcheKopff wiſſen daß rechtſchaffene Leuthe ſich finden wer
den welche ihm krafftig wiederſtehen und ſeiner unverſchamten Schreib
Art mit Nachdruckbegegnen ſollen. Vor meine Perſon wll bey der
nulnmiehro feſt gefaſſten Keſoiution beſtandig verharren und auff die hin
fuhro ſchandliche Calumnien, mit welchen er rechtſchaffene Theologos Un
ſerer Kirchen ohnverdienter und unſchuldiger Weiſe belegen wird jeder
zeit wiewohl nur mit wenigen antworten und ſeine falſche und hochſt
ſchadliche LehrSatze refutiren inſonderheit weilen leichtlich glauben kan
daß dieſem Calemnianten weder der theure Theologus Herr D. Fecht in
Roſtock noch auch der rechtſchaffene Theologus Herr D. Wernsdorff in
Wittenberg welche GOttes Gutigkeit zum krafftigen Troſt unſerer Kir
chen biß in ſpathe Jahr gnadig erhalten wolle einer Antwort wurdigen
werden maſſen nach dem Urtheil eines hochverdienten Lehrers der gan
tzen ChriſiLutheriſchen Kirchen Dieſelben mit verſtandigen Menſchen
nicht aber mit ſolchen welche raſenden und unvernunfftigen Beſtien glei
chen ſo es die Noth erfordert zu diſputiren pflegen. Ubrigens wird mir
Joachim Lange es nicht verdencken konnen daß meinen Nahmen ver
ſchwiegen habe weilen ſolchen auszutrucken nicht allein nicht vor nothig

erachtet ſondern auch in dieſem Stuck ſeinem Exempel gefolget der glei
ches gethan. Solte ich aber vernehmen daß er denſelben gern zu wiſſen
begehrte ſo offerire mich ſelbſeen willig darzu ſolchen ihme zu notificiren
als der ich mich zwar vor GOTT forchte/ und meine Hohe Obrigkeit
welche warhafftig nicht bietiſtiſch geſinnet mit unterthanigen Kelpect ver
ehre mit nichten aber vor den kietiſten, ſie mogen in Halle vder anderswo
ſeyn die geringſteFurcht trage ſolten auch ſolche noch io ſtarck wider mich
wuten und toben. Denn iſt GOit vor mich was konnen mir doch die
gottloſen Pietiſten ſchaden?

Dir aber Seeliger Neumann ſage vor die ehemahls genoſſene ge
treuſte Information und vielfaltige Affection in deiner finſtren Grabes-—
Grufft hochſt ſchuldigen Danck; Ruhe wohl an der Seiten des theuren
GOttesManns LVTRELI, mit welchem du vor des Hochſten Ehre uünd
die reine Evangeliſche Lehre biß an ein ſeeliges Ende ſtandhafftig geſtrit
ten. Dein Nahme ſoll bey mir im Seegen bleiben und ich will ſolchen
mit deinen Schrifften auff ewig verehren!

S. D. G.
J. L. F. P. S.
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